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tjie Stellungnahme der Parteien 


Mittwoch, 9. November 1932 


Reichstag vorausſichtlich Anfang dezember 


Berlin, 7. November. 


er Nachrichtenbüro des V. D. Z. hat 
ich eine Umfrage bei den Parteien eine 
Crte Stellungnahme zum Ergeb- 
Rs der Reichstagswahl ermittelt, wobei 
ledoch zu beachten ift, daß durch weg die 
chließenden Parteigremien erſt nach 
einiger Zeit, wahrſcheinlich erſt in der 
D ra enden Woche, zuſammentreten 
rden. 


In nationalſozialiſtiſchen 
Kreijen wurde dem Nachrichtenbüro er- 
klärt, daß eine offizielle Stellung⸗ 

me der Münchener Parteizentrale be⸗ 
dorſtehe. Schon jetzt könne man aber 
darauf hinweiſen, daß nach dem Ergebnis 
dieſer Reichstagswahl die NSDAP. berem- 
digt jei, weiterhin ihren Anſpruch auf 
Führung der Reichsregierung 
zu vertreten. Dabei ſei die Frage 
don nicht jo großer Aktualität, ob die 


~ RSDAP. an Stelle Adolf Hitlers 


tegor Straſſer als achfolger 
on Papen vorſchlagen wolle. Es 
lei noch hervorzuheben, daß unter den ge- 
wählten Nationalſozialiſten ſich auch der 
Treiſe General Litzmann befinde, 
der vermutlich als Alterspräſident den 
Neuen Reichstag eröffnen werde. 


In Kreiſen der Deutſchnatio⸗ 
nalen Volkspartei wird hervor: 
gehoben, daß diefe Partei mit dem Wahl: 
etgebnis ſehr zufrieden fei. Von 
Politiihem Wert fei für die Deutſchnatio⸗ 
nalen beſonders, daß eine „ſchwarz⸗braune 
Koalitionsmehrheit“ fetzt nicht mehr 
allein im Reich möglich fei. In 
dem Wahlergebnis zeigt ſich nach deutſch⸗ 
Tettonafer Auffaſſung zugleich ein mora⸗ 

ſcher Erfolg für die Regierung von 

apen. Politiſche Folgerungen könne 

n zur Zeit aus dem Wahlergebnis noch 
dich! ziehen, weil ſich die Konſequenzen 
isher noch nicht überſehen ließen. 


d Beim Chriſtlichſozialen Bolts- 
lenſt wird dem Nachrichtenbüro des 
u D. 3. erklärt, daß dieſe Bewegung jetzt 
Ndgüftig 5 Mandate zugeſprochen 
erhalten habe und daß ſie außerordentlich 
efriedigt ſei mit einem Stimmen⸗ 
wache von 10 Prozent, der in der Spitze 
Bar 30 Prozent betrage. Nach Meinung 

S Volksdienſtes müſſe auf Grund des 
Waptergepntiies das Kabinett von Papen 
„ine Politikl liquidieren. Auch im 
pen Reichstag ſei es möglich, mit Hilfe 
M kleineren Gruppen eine poſitive 
i ehrheit zu bilden, zumal man an⸗ 
nien könne, daß die Nationalſozialiſten 
dun in ihren Forderungen etwas zu r üd- 

altender fein würden. 


Von ſozialdemokratiſchen Par⸗ 
Aumentariern wird zum Ausdruck gebracht, 
x b die S. P. D. infofern mit dem Wahl: 
l ebnis zufrieden fei, als fie mit ſtär⸗ 
mien Verluſten an die Kome 

uniſten gerechnet hätte. Politiſch 
zu den wohl jetzt Verſuche einſetzen, 
Jeutſchnationale, Nationalſozialiſten und 

entrumuntereinen Hut zu bringen, 
eſabei vermutlich weniger der Gedanke 
h r parlamentariſchen Koalition 
ii Kane Rolle ſpielen werde als der der Dul- 
nicht oder Stützung eines Kabinetts, das 
i cht Kabinett von Papen zu heißen 
rauche. Es fei anzunehmen, daß die 


Nationalſozialiſten, deren Verluſte vor 
allem auf die bürgerlichen Kreiſe zurück⸗ 
gingen, im Intereſſe der Erhaltung dieſer 
Kreiſe ſtärker geneigt ſein würden, 
ſich poſitiv einzuſtellen. Man müſſe 
abwarten, ob der Verſuch eines Kabinetts 
von Schleicher - Gregor Straſſer gemacht 


| die Meinung 
der Regierung Papen 


In Kreiſen der Reichsregierung iſt man, wie 
die Telegraphen⸗Union erfahren hat, ſichtlich be⸗ 
friedigt. as die Verſchiebung des Kräftever⸗ 
hältniſſes im einzelnen angeht, lo wird zunächſt 
feſtgeſtellt, daß die national n tiſche Bewegung 
nicht nur zum Stillſtand men ſei, ſondern 
über die geringe Wahlbeteiligung hinaus Ein⸗ 
bußen erlitten hat. Der weſentliche Teil der 
von der NSDAP. erlittenen Verluſte ift nach 
Anfiht maßgebender Kreiſe auf den e 
Parteien hängen geblieben. Das geſunde Miir- 
ertum, ip wird erklärt, fei wieder zuürlickgefloſſen. 

ieſe Stimmen ſowohl wie auch die Stimmen 
der Nichtwähler glaubt man zugunſten der Re- 


gierung von Papen verbuchen zu können. 


In welcher Weiſe ſich der Wahlausgang auf die 
innerpolitiſche Lage auswirken wird, hängt nach 
Auffaſſung maßgebender politiſcher Kreiſe einmal 
davon ab, ob im neuen Reichstag eine arbeits⸗ 
fähige Mehrheit zuſtande kommt, zum andern da⸗ 
von, wie ſich der neue ed zur Frage der 
Verfaſſungsreform jtelll. Dem neuen 
Reichstag wird alsbald ein Verfaſſungsprogramm 
tere Oeſf werden, nachdem vorher auch die brei⸗ 
tere Oeffentlichkeit Gelegenheit bekommen hat, fih 
mit dieſem Programm zu beſchäftigen, ſo daß nach 
Möglichkeit dieſen oder jenen ünſchen noch Rech⸗ 
nung getragen werden kann. Für das Shidjal 
des Reichstages dürfte die Haltung maß⸗ 
gebend ſein, die gegenüber der Verfaſſungsvorlage 
eingenommen wird. 

au 
de 


Naturgemäß wird in politiſchen Kreiſen 
bereits die Möglichkeit erörtert, ob es nicht 
dem neuen Neichstag gelingt, eine arbeits» 
fähige Mehrheit zuſtande zu bringen. Das 
Cönnte möglicherweiſe dadurch 7 aß etwa 
die Chriſtlichſozialen zu einer Koalition von 
Nationalſozialiſten und Zentrum bzw. Bayeriſche 
Volkspartei ſtoßen würden. Das Zustandekommen 
einer ſolchen Koalition vorausgeſetzt, würde es 
aber auch eines Programms jebürfen, das 
nach allen Richtungen hin hieb- und ſtichfeſt ift. 
Bei der Beurteilung des Wahlergebniſſes wird 
in maßgebenden polltiſchen Kreijen auch auf die 
als bejonders a bezeichnete Tatſache 
5 684775 daß die Kontingentierungs⸗ 
politik auf den Wahlausgang, wie die Stim- 
men aus dem Lande zeigen, Teinit nad: 
gültige Ent 1 8 eübt habe Die a 

ige En ung in dieſer Frage dürfte no 
Er Laufe 1525 Woche fallen. Frag er 
* 


‚Berlin, 8. November. Einige Blätter beſchäf⸗ 
tigen ſich mit dieſen offiziöſen Erklärungen über 
den Standpunkt der Reichere gierung zum Ausgang 
der Wahl, in denen der Wille zum unveränderten 
Feſthalten an dem bisherigen Regierungskurſe 
zum Ausdruck kommt. 


Die „Germania“ ſieht in der Aeußerung, daß 
die Regierung ihre Arme für jeden ik halte, 
der zur Mitarbeit bereit fei, die politiſchen Er⸗ 
kenntniſſe eingeſchloſſen, die noch nicht mit be⸗ 
eee Deutlichkeit benannt würden, daß eine 
ogenannte autoritäre Staatsführung ohne jeg⸗ 
lichen Rückhalt im Volke in einem uferloſen 
Meer von Erperimenten enden und ſchei⸗ 
tern müſſe, und daß außerhalb alles geſchehen 
müſſe, um ihr wieder einen feſten Voden unter 
den Füßen zu verſchaffen. 


Die „Voſſiſche Zeitung“ bezeichnet die Verlaut⸗ 
barung als ein Verhandlungsangebot. 

Die „Deutſche Allgem. Zeitung“, die wiederum 
ihre Forderung nach einer Regierung der n a tio- 
nalen Konzentration in den Vordergrund 
ſtellt, berichtet. daß auch von feiten des N eim s- 
präſidenten auf nachdrückliche Bemühungen 
u einer Zuſammenfaſſung aller poſitiven Kräfte 
ingewirkt werden dürfte. 
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In parlamenlariſchen Kreiſen 


In parlamentariſchen Kreiſen wird eifrig dis⸗ 
kutiert. Die Parteien wollen die . 
Reichstagsfraktionen erſt in der kommenden 

e zuſammentreten en. Zu allgemeinen 
— ſoweit ſich bisher überſehen läßt — ſind die 
Parteien dem Ergebnis zufrieden. 


Die Nationalſozialiſten melden bereits ihren 
Anſpruch auf den Kanzlerpoſten an, laſſen aber 
durchblicken, daß ſie an Stelle Adolf Hitlers den 
Abgeordneten Gregor Straſſer für dieſen Poſten 
vorſchlagen würden. 


Die Deutſchnationalen find mit dem 
erzielten Stimmenzuwachs ſehr sufriron und 
betrachten es als großen Fortſchritt, d die 
W Yria Koalitionsmehrheit“ zerſchlagen 

iſt. 


worden 


allem auf die bürgerlichen Kreiſe zurückführen, 
im Intereſſe der Haltung dieſer kraje ſich pofi- 
tiv einſtellen würden. 


Das Zentrum äußerte ſich noch 
über, welche Folgeru 
ergebnis zu ie ; 
naht feitjäffellen, monn Die m 
tetinjtanzen ſich mit dieſen Dingen 


9 


In den Kreiſen der Deutſchen Volks ⸗ 
partei wird die Meinun a 
nach dieſer Wahl die Anſicht gelte „ 
das Parlament als ſolches aufgehört habe, die 
entſcheidende Rolle gu ſpielen. Es wird an d 
Nationalſozialiſten die klare Frage zu ſtellen 
poſitiv mitarbeiten wollen oder nicht. 

Volkspartei wird kaum 
dazu hergeben, die erforderlichen Keitzahlen für 
eine ſchwarz⸗braune Mehrheit zu ſtellen. 

Die Kommuniſten, die ihren Erfolg auf 
die Berliner Streikparole zurückführen, künden 
bereits Mißtrauens anträgſe gegen 
Papen an. 


ſein, ob 
Die Deu 


Die weitere Entwicklung nach der 
Reichstagswahl 
Berlin, 7. November. 


In politiſchen Kreiſen beſpricht man heute 
naturgemäß lebhaft die Frage, wie die inner⸗ 
politiſche Entwicklung nun nach der Reichs⸗ 
tagswahl weitergehen wird. Im Parteileben 
wird nach der Anſpannung des Wahlkampfes erſt 
einmal eine Nuhepauſe eintreten, die noch 
durch den in Kraft getretenen Burgfrieden 
vergrößert wird. Währenddeſſen gehen natürlich 
die Erörterungen in den politiſchen Kreiſen 
weiter. Zunächſt wird der Reichskanzler 
wie üblich dem Reichspräſidenten über das Er⸗ 
gebnis der Reichstagswahl und die fih daraus 
ergebende Lage Vortrag halten. Das wird 
im Laufe des heutigen oder morgigen Tages ge⸗ 
ſchehen. Eine Stunde war bis mittag noch 
nicht feſtgeſetzt. Darauf wird Reichskanzler 
von Papen die Parteien demnächſt erneut 
vor die Frage ſtellen, ob und unter wel- 
chen Bedingungen fie zur Mitarbeit 
an den Zielen der Reichsregierung bereit Find. 
Beſonders intereſſant wird in dieſem Zuſammen⸗ 
— — die Haltung der Nationalſozialiſten 
ein. ' i 


der „Völliſche Beobachler“ 
über das Wahlergebnis 


München, 7. November. Der „Böltiihe Veob⸗ 
achter“ ſagt in ſeinem Leitartikel. Den Kommu⸗ 
niſten in wenigen Monaten zu hundert Reichs⸗ 
tagsmandaten verholfen zu haben, ſei die hervor⸗ 
ſtechendſte Leiſtung der Regierung. Papen habe 
die bereits auf den Ausſterbeetat ſtehenden Par- 
teien erneut geſtärkt. Von der deutſchen Frei⸗ 
heitsbewegung ſeien dank der gemeinſamen An⸗ 
ſtrengung aller eine Anzahl nicht zur Wahl ge⸗ 
gangen; am politiſchen Zuſtand fei trotz der groz 
ßen Einheitsfront gegen Hitler nichts geändert 
worden. 
die ſtärtſte Partei Deutſchlands geblieben. Der 
Nationalſozialismus jet ſtärker als feine Gegner 
zuſammen, er ſtehe auf einer unerſchürterlichen 
Grundlage, deshalb werde ihm die Macht auch 
notwendig zufallen müſſen. 


Die NSDAP fei mit weitem Abſtand | 
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Nach der Wahl 


R. S. Die Wahlen in Deutſchland ſind vor⸗ 
über, in allen politiſchen Parteien und Lagern 
herrſcht neues Leben, es werden Möglich⸗ 
keiten diskutiert, die Preſſe ergeht ſich in Ver⸗ 
mutungen. Heute liegen die Spitzenſtimmen 
der Berliner Blätter vor. Was geſtern nur 
andeutungsweiſe in den Zeitungen erſcheinen 
konnte, was wahllos aus allen Teilen des 
Reiches genommen werden mußte, um über- 
haupt eine Meinung zu erhalten, das ord⸗ 
net ſich heute ſyſtematiſch zu einem Bild. Daß 
die reinen Parteiblätter noch in Wahlkampf⸗ 
ſtimmung ſtehen, iſt nicht verwunderlich. Daß 
ie in dieſer Stimmung alle, ohne Aus⸗ 
nahme, von einem „Sieg“ der eigenen Par⸗ 
tei erzählen, ſoll uns nicht verwirren. Wir, 
die Deutſchen im Auslande, ſtehen ja wie Zu⸗ 
ſchauer abſeits, bedauern das Parteigetriebe, 
den Hader und die deutſche Zerriſſenheit, 
aber wir können nichts ändern an dieſem 
Zuſtand. Wir ſehen ein, daß das einige 
deutſche Volk vorwärts ſchreiten würde, und 
aus dieſer Erkenntnis, die nicht an Partei⸗ 
dogmen gebunden iſt, ſtehen wir doch wieder 
mit innerer Anteilnahme für die 
Entwicklung ein. Wir ſind parteilich nicht 
gebunden und ſehen in dieſem Wahlergebnis 
daß die deutſche Frage nicht eine rein 
innerdeutſche Angelegenheit ift, daß dieſe 
Frage eine europäiſche Frage ift, die 
alle Völker angeht. 

Die deutſche Zerriſſenheit kommt aus der 
deutſchen Not. Das SEPP e in 
Deutſchland radikaliſiert die Maſſen. Wie 
unlängſt ein großes Berliner Blatt ſagte: 
„Der Stimmzettel für Hitler oder Thälmann 
iſt keine Frage des Kommunismus und des 
Nationalſozialismus, ſondern eine Frage der 
e ee Frage der Not, 
eine Flucht in die Entſcheidung um ein Schick⸗ 
ſal, ſo oder ſo!“ In dieſem Wort liegt viel 
Wahrheit — aber es liegt in der Zunahme 
des Kommunismus doch noch etwas mehr. 
Das Bekenntnis zum Kommunismus, die Zu⸗ 
nahme dieſer Bewegung, gefährdet das deutſche 
Volk nicht allein, ſie gefährdet alle Völker, 
die rundumher wohnen. Dieſen Kommunis⸗ 
mus, den ruſſiſchen Bolſchewismus, der unſere 
Kultur vernichten will, kann man nur be⸗ 
kämpfen, wenn Deutſchland die Möglichkeit 
gegeben wird, ſeine Arbeitsloſen zur Arbeit 
zu führen. Arbeit aber kommt nur dann, 
wenn die Weltpanikſtimmung, ſich gegen alles 
und alle abzuſchließen, der vernünftigen Ein⸗ 
ſicht weicht, daß alle Völker aufeinander an⸗ 
gewieſen find und nur in gemeinſamem 
Güter⸗ und Gedankenaustauſch die Ver⸗ 
trauenskriſe überwinden. 


Das iſt die eine Seite, die uns wichtig 
erſcheint und die nicht eine innenpolitiſche 
Angelegenheit Deutſchlands iſt. Die andere 
Frage bleibt innenpolitiſch, und das iſt die 
Frage, was wird nun? Wir erinnern 
uns an die Regierungsübernahme durch 
Herrn v. Papen. Da kam das Wort auf 
von der „autoritären Regierung“. Eine Re⸗ 
gierung alſo, die ſich nur auf Autorität und 
Leiſtung ſtützt und die nicht von einer Zu⸗ 
fallsmehrheit im Reichstag abhängig ſein 
darf. Es ging wie eine Welle des Erſtaunens 
durch die ganze Welt, als man nach vierzehn⸗ 
jährigem Verhandeln ſah, daß eine Re- 
gierung handelte. Nur eine Regierung, 
die ſich auf eine Autorität ſtützen kann, die 
nicht mit Parteien in ewigem Verhandeln 
begriffen iſt, kommt zur Tat. Man kann 
— Tat ſich ſachlich einſtellen, man kann zu 

aten ſich oppoſitionell einſtellen, aber man 
muß die wirkliche Tat doch mit Achtung be⸗ 
grüßen. Und als dieſe Regierung Papen vor 
den im Juli gewählten Reichstag trat, ale 
ſie nach dem erſten wichtigen Schritt der neuen 
Notverordnung ſich im Vorwärtsſchreiten 
gehindert ſah, löſte ſie den Reichstag auf. Es 
kam zu den bekannten Zwiſchenfällen. Der 
Kampf, der nun begann, richtete ſich von 
eiten der Regierung gegen die Gegner, die 
fih im Zentrum und in der nationalſozia⸗ 
liſtiſchen Front zu einer geſchloſſenen Mehr: 
heit zuſammenfanden. Man hat diefe Mehr- 
heit, die faſt 52 Prozent ausmachte, die 
„ſchwarz⸗braune Front“ genannt. Der am 


6. November gewählte Reichstag hat dieſe 
„ſchwarz⸗braune Front“ zerſtört. Und. info- 
fern handelt es fih um einen Sieg der Re- 
gierung Papen. Dieſer Sieg iſt aber nichts 
Poſitives — es iſt ein negativer Sieg. 
Denn der Regierung von Papen kommt es 
gar nicht darauf an, ſondern es kommt 
darauf an, daß eine parlamentariſche Mehr: 
heit im Reichstag zuſtande kommt, die die 
Regierung nicht in ihrer Arbeit hindert und 
die bereit iſt, die Verfaſſungsreform durch— 
zuführen. 

Das Ergebnis dieſer letzten Wahl iſt auch 
jest noch nicht eine klare Entſcheidung und 
es lann nur dann zu einer Entſcheidung wer⸗ 
den, wenn die 9e A Fe T Heret ſich 
in eine verſöhnliche Arbeits ſtimmung löſt. 
Wenn die Parteien — auch der Aufruf Hit⸗ 
lers gehört hierher — nicht mehr mit dem 
ewigen „Nein“ operieren, ſondern wenn ſie 
in verſöhnlichem Geiſte danach ſtreben, in 
fachlicher Arbeit fih zuſammenzufinden. Die 
„Deutſche Allgemeine Zeitung“ ſagt in ihrem 
Leitartikel — und das iſt die einzige Stimme, 
die uns möglich erſcheint —, der bezeichnen⸗ 
derweiſe „Verſöhnung“ überſchrieben iſt, daß 
das deutſche Volk die große nationale Kraft 
Hitlers, der die Maſſen zu bannen weiß, jetzt 
nicht mehr als Organiſator, ſondern als 
Staatsmann erkennen möchte. Es kommt 
— ſo will es uns ſcheinen — nicht darauf an, 
wie die Männer heißen, die das Staatsſteuer 
führen, es kommt wohl 


liſten die Verantwortung ſichtbar übernehmen, 
jo iſt hier wohl der Anknüpfungs⸗ 
punkt gegeben. Wir wollen keine Prophe⸗ 
zeitungen geben, aber uns will ſcheinen, daß 
die nächſten Wochen eine Entſcheidung in die⸗ 
ſer Richtung bringen können. Die National: 
ſozialiſten haben nach dieſer Wahl, bei der fte 
35 Mandate verloren haben, vorläufig kein 
Intereſſe an einer neuen Wahl, und eine 
eumahl gäbe ſicher auch kein anderes Ergeb- 
nis, als es jetzt beſteht. Ein Gewaltſtreich, 
ein Abweichen vom legalen Wege, brächte 
den Nationalſozialiſten wahrſche nlich auch 
feinen Erfolg — denn die Verhältniſſe in 
Deutſchland ſind anders als vor zehn Jahren 


in Italien —, und jo bleibt logiſch eigentlich] ha 


nur die Teilnahme an der Verantwor⸗ 
tung. 


Und wie aus den vorſichtigen Stimmen her⸗ 
vorgeht, ſoll dieſe Frage erneut 1 
werden — der ee t iſt noch nicht ſicher. 
Der eee, mit dem etwas ſehr ſchnell 
ſeſtgelegten „Nein“ tft aus der Wahlkampf⸗ 
ſtimmung entſtanden und bildet an ſich fein 
unüberwindliches Hindernis. Die Lage in 
Deutſchland iſt ſehr ernſt — nicht nur für 
Deutſchland allein —, ſondern für ganz 
Europa. Der kleinliche Haß, der um Deutſch⸗ 
land herum lodert, entſpringt dem engherzi⸗ 
gen Standpunkt, der die Augen zumacht, um 
nicht das um ſich freſſende Feuer zu ſehen und 
dabei zu behaupten, daß es dies Feuer gar 
nicht gäbe. Das brennende Haus des Nach⸗ 
barn iſt immer eine Gefahr für das ganze 
Dorf. Und ein in helle Flammen geſetzter 
Staat ſollte keine Gefahr für die anderen 
Staaten ſein? 


Nur andeutungsweiſe konnten hier die Proz 
bleme angeſchnitten werden, wir werden ſie 
noch behandeln müſſen, wenn wir uns in den 
Kreis des Zeitgeſchehens einſchalten wollen. 
Wenn wir die Fragen betrachten, ſtehen wir 
vor neuen Fragen, die nicht mehr „rein 
deutſche“ Fragen ſind. Vorerſt blicken wir 
alle geſpannt auf Deutſchland 14255 von dem 
unſer aller Sein oder Nichtſein abhängt. 
Wird die Regierung in friedlicher Arbeit die 
Arbeitsloſigkeit beſeitigen können, wird ſie den 
Millionen Arbeitsloſen Brot geben können? 
Davon hängt das europäiſche Schick⸗ 
ſal ab. Vergeſſen wir doch nicht, daß dieſe 
6. Millionen Arbeitsloſen eine Armee der 
Verzweifelten ſind, größer als die 
Armeen, die ſich an allen Fronten im Welt⸗ 
kriege gegenüberſtanden. Zwar iſt es eine 
un bewaffnete Armee, — aber auch un- 
bewaffnete Armeen ſind gefährlich, wenn die 
Meraweiflimg und die Not ins Grenzenloſe 
ſteigt. l 

Der höhniſche Haß ſchafft dieje Erkenntnis 
nicht aus der Welt. 

— — 


Berkehrsſtreit-Ende 


Berlin, 8. November. Nachdem geſtern in der 
geheimen Zentralſtreikleitung der K. V. G. Un⸗ 
ſtimmigkeiten aus ebrochen waren, die eine rei⸗ 
bungsloſe Weiter Ban des Streits gefährde⸗ 
ten, wurde allgemein die Parole ausgegeben, 
die Arbeit wieder reſtlos und bedingungslos 
aufzunehmen. In den Morgenſtunden meldeten 
jih jo viele Arbeitswillige, daß der Betrieb wies 
der völlig fahrplanmäßig aufgenommen werden 
konnte. 


ô unſerer Seite durchgemacht 


Verträge zu ſprechen und erklärte: 
niemals an der Unterſchrift Gr 


in Handel und Gewerbe 


Gründe des Schwindens der Vermögensſubſtanz 
in Handel und Gewerbe angeführt worden. Aber 
nicht das allein hat den meiſten ſelbſtändigen 
ſtädtiſchen Berufen die Kriſenfeſtigkeit genommen. 


duſtrie ſind dank ihrer beſſeren Fähigkeit, ſich zu 


eine Gefährdung ihrer Betriebe durch die rieſige 
Steuerlaſt nicht in jo bedrohliche Nähe rückte oder 
gar, wie es bei Handel und Gewerbe der Fall iſt, 
in erſchreckenden Maße um fih greift. Warum 
bildeten Handel und Gewerbe nicht auch jo ein- 
flußreiche Organiſationen? Eigenbrödelei 
war hier nicht ausſchlaggebend, ſondern 
entſcheidend iſt die Tatſache, daß in einem kauf⸗ 


> Poſener Tageblatt w 


—— — 


“ 


Hein, nein, nein... | | 
Eine Rede herriols 
Mit Rußland einig Deulſchlands Gleichberechligung 


Herriot hielt auf dem radikalen Parteitag in] wie in der Liebe es mehr falſche als wahre Ver. 
Toulouſe eine große außenpolitiſche Rede, die in 
dieſem Falle nicht die Antwort auf gegen den 
Miniſterpräſidenten in der Verſammlung {eon 
ee Angriffe war wie ſeine erſten Aus⸗ 
fü a ſondern als Angaben über die all⸗ 
geme ne außenpofitiihe Orientierung der 
Regierung dienen jollten. 


trgulichkeit gibt. Ich denke, daß diefe Politik 
uns un Kriege e vor allem den 
von 1870. Ich habe ſelbſt die Engländer gebe⸗ 
ten, nicht zu verhandeln mit einer Gruppe von 
Mächten. Denn ich mache die Politik des 
Paktes. 


binden eat guert das, frangöjijøe Der Pakt, nichts als der Pakt 

iplomatiſche erſonal gegen die heftigen = i di erhandlu u zweit 

art vie een per prejle ada find, Adel biet daher die Verhandlungen zu z 

und erklärte, er ſei mi ſem Perſonal vo ich i 2 

Feu end geweſen. Dann wies Herriot auf 3 a > . a aro ber, Suge 

We 5752 paok oraa E a hai iniy pge abe mich auf meine Erklärungen in Genf be 
8 pin un Par 1 zogen. Unglücklicherweſſe hat man mir nicht 


konſtruktiven Plan befragten Militärs in keiner 
Weiſe den Gehorſam verweigert, jondern aus⸗ 
ſchließlich ihre Meinung geſagt hätten. Her⸗ 
riot behauptete dann, wenn Frankreich auch 
gewiſſe Staatsformen vorzöge, jo dürfe doch die 
innerpolitiſche Einſtellung eines Staates nicht 
die Beziehungen pogen te und biejem 
Staat in irgendeiner ſe beeinträchtigen. 
Herriot fuhr fort: 


bei man mi 


ämpft. ) 
niemals aber, daß man Frankreich bekämpft. 
Gleichberechtigung, ja und nochmals ja, wenn 
dieſe verfü terie Formel ein Ng gemein⸗ 
amer Sicherheit der Achtung vor den ver⸗ 
iedenen Ländern und des Friedens bedeutet, 
aber nein, wenn dieſe Formel nur die Abſicht 


zu, 


Man hat von Italien geſprochen. Nichts : W 
N11 f ; einer Aufrüſtung in birgt, nur den Wil⸗ 
ben Tui BAHT „ len. die Angriffsmacht zu ſteigern. Nein, nein 


beſtehen eines * und nochmals nein! 


einem Volk trennen könnte, das den Krieg an 
e hat und gegen das 
wir vielleicht moraliſch nicht immer gee 
recht aa ſind. Es iſt noch nicht lange her, 
dab ich auf einer Reife durch Norditalien in 
allen Städten, in allen Dörfern die ach ſo zahl⸗ 
reichen Kriegerdenkmäler ſah, die aus Frank⸗ 
reich einen wahren Kalvarienberg machen. 

Ich wende dieſelben Grundſätze auf Ruh- 
land an. verhandle augenblicklich mit der 
Regierung dieſes Landes über einen 


Nicdhlangriffspaft 


Wir haben uns in den Hauptpunkten geeinigt, 
und ich wäre glücklich, wenn wir in dieſer RNich⸗ 
tung ein nützliches Friedenswert weiter fort: 
ſetzen könnten. 

Dann kam Herriot auf die Wirkſamkeit der 
ch werde 
titan 


s 

könne. 

5 1 ame 
iener der X 

Biel, als jeine Kinder in 
ei 


Frankreich über Amerika 


Paris, 8. November. Die Pariſer Oeffent⸗ 
lichkeit ſieht mit großer Spannung den amerika⸗ 
niſchen Prüſidentenwahlen entgegen. In der fran⸗ 
zöſiſchen Preſſe kommt die Hoffnung zum Aus: 
druck, daß der Regierungswechſel in Vaſhington 
auch eine Aenderung in der Einſtel⸗ 
lung der Vereinigten Staaten zu dem inter⸗ 
nationalen Schuldenproblem nach ſich bringen 
möge. Das „Petit Journal“, ein großes bürger⸗ 
liches Nachrichtenblatt, ſtellt ſich auf den Stand⸗ 
punkt, daß Amerika die ganze Politik von La ti- 
janne wieder in Frage ſtellen würde, wenn 
es am 15. Dezember Zahlungen verlan⸗ 
gen würde. 

Ueber die Lauſanner Verhandlungen 

rach geſtern auch der ges Finanzminiſter. 

rt gab einen ge chichtlichen Ueberblick über den 
iind Fragenkreis und wies bejonders darauf 


geziehen 
75 — 


0 
niens zweifeln. S tann nch vergeſſen, 
daß dieſes Land, weil es ſeine Unterſchrift unter 
die Verträge ee hatte, die die Neutralität 
Belgiens garantierten, alles getan hat, um feine 
Verpflichtungen zu erfüllen. - Ich glaube für 
meine Perſon, daß der Weltfrieden weit⸗ 
ehend verbürgt ſein würde, wenn alle 
Free ten die Moral in ſich trügen, die 
England der Unterſchrift ſeines Volkes gegeben 


in, daß die Lauſanner Abmachungen zu einer 
inigung über die geſamten Regieruüngsverpflich⸗ 
a en. Die Nationen, die in 


Patt, unter dem die Unter: 


ten 

die s Landes gerade, d 
k Wert eines allzu 

Punkten zu 


ad d der Verein 
ind die Vertreter 


klären. 


Dann ſpricht Herriot von der deulſchen 
Forderung nach Gleichberechtigung 


g oh der De i 
Wie fann man fih ein befriedetes Europa — hrungen, die Streichung der Reparationen 
a 


ohne gleiche Freiheit vorſtellen? Als i ngig gemacht von der Streichung der Kriegs- 
die — che Note Ende e erhielt, habe ic ſchuldenzahlungen an Amerika, ſo wäre dies eine 
erklärt, daß ich keine vertraulichen Verhandlun⸗] Herausforderung Europas an die Vereinigten 


gen wünſche, denn ich denke, daß in der Politik 


Zuſtandekommen der Veſteuerung von Handel und 
Gewerbe in jo unnatürlicher Höhe mit, jondern 
es iſt ein Merkmal der polniſchen Steuerpolitik, 
daß fie den Handel als unnützes Zwiſchen⸗ 
glied zwiſchen dem Herſteller und dem Ver⸗ 
braucher anſieht. Schonung wird ihm daher 
nicht gewährt. Man ſucht zwar, weil man dazu 
gezwungen iſt, aus allen Erwerbszweigen ſoviel 
an Steuern herauszupreſſen, wie nur irgend mög⸗ 
lich iſt, aber dennoch haben die Finanzbehörden 
ſich zur Richtlinie gemacht, daß agrariſche und 
induſtrielle Betriebe nicht durch die Steuern ge- 
fährdet werden dürfen; man läßt es nicht zu, um 
eine volkswirtſchaftliche Kataſtrophe zu ver⸗ 
meiden. Aber Handel und Gewerbe, die am Na⸗ 
tionalvermögen mit einem geringeren Prozent⸗ 
ſatz beteiligt find, hütet man nicht jo ängſtlich 
vor dem völligen Ruin. Die induſtrielle Pror 
duktion kann, wenn es hart auf hart geht, mit 
Betriebsſtillegungen drohen, und die Furcht vor 
einem weiteren Anſteigen der Arbeitsloſigkeit hat 
die Finanzbehörden ſchon oft zum Nachgeben ge⸗ 
zwungen. Die handwerkliche Produktion kann 
ſolchen Widerſtand wegen ihrer mangelnden 
Organiſation und wegen ihres ſchwachen Ein- 
fluſſes auf den Arbeitsmarkt nicht leiſten. 
Handel und Gewerbe ſind alſo das für die Be⸗ 
ſteuerung am leichteſten und bequemſten zu er⸗ 
9 Objekt. Als Mittel hierzu diente vor 
allem 


die Hot 


* 
+ 


Zu hohe Steuern 
In einem vorangegangenen Artikel ſind die 


15 


Dazu kommt, daß die Steuern in ihrer unnatür⸗ 
lichen Höhe den meiſten Unternehmungen die 
ſchwerſten Schäden zugefügt haben. è 


Gewiß leiden auch die anderen Erwerbszweige 
unter dieſem Druck, aber Landwiriſchaft und In⸗ 


organiſieren, in der Lage, ihren Einfluß ſtärker 
geltend zu machen und darauf zu dringen, daß 


männiſchen oder handwerklichen Verbande nicht 
in dem Maße einheitliche Intereſſen vertreten 
werden können wie in induſtriellen oder agrari⸗ 
ſchen Organiſationen. Die Verſchiedenartigkeit 
der Branchen oder der einzelnen Berufe des 
Handwerks iſt eben zu groß. 


Aber nicht nur der Umſtand, daß die Möglich⸗ 
leit einer Abwehr geringer iſt, ſpielt für das 


die Umſatzſteuer 
Zuzüglich der Stempelſteuer von Rechnungen und 


Steuer bis Ende 1931 rund 3 Prozent. (In 
einem Teil des Handels iſt ſie auch heute noch 
ſo hoch.) Aber wenn nicht einwandfrei Buch ge⸗ 
führt wurde, verdoppelte, ja verdreifachte ſich 
dieſe in der „normalen“ Höhe ſchon unnatürliche 


vollen 100 Prozent bezahlen. 


einſchlietlich ſämtlicher Aufſchläge betrug dieſe Abb 


Steuer, da der Umſatz dann faſt regelmäßig über 
ſchätzt wurde. 

Anerkannt muß werden, daß die Reform der 
Umſatzſteuer exträglichere Verhältniſſe ge‘ 
ſchaffen hat. Aber die langen Jahre mit dem 
verfehlten Umſatzſteuerſyſtem haben doch Folgen 
gezeitigt, die h nicht mehr auslöſchen 
laſſen. Reklamationen haben nicht bewirkt, 
daß die Steuer nicht in der ganzen von der Be⸗ 
hörde verlangten Höhe bezahlt zu werden 
brauchte. Früher dauerte die Erledigung ſolcher 
Reklamationen rund 2 Jahre, — aber 4 bis 
6 Monate vergehen auch heute noch, ehe fie nach“ 
geprüft ſind und eventuell berückſichtigt werden 
können. Ein den Handel gefährdenden Mangel 
ſtellt unſer Syſtem der Umſatzſteuer auch heute 
noch inſofern dar, als ſie vom Warenumſaßh 
und nicht vom Geldumſaßz entrichtet werden 
muß. Hat der Kaufmann alſo ſein Geld für 
die verkaufte Ware noch lange nicht er? 
halten, — die Steuer für dieſes Geſchäf, 
muß er doch bezahlen. 

Auch die Vermögensſteuer 


belaſtet den Kaufmann außerordentlich ſtark. Bis 
zum Ende des vergangenen Jahres mußte er die 
Die gewiß ſchon 
mit Steuern überreichlich bedachte Landwirtſchaft 
hatte noch nie mehr als etwa 40 Prozent zu eni 
richten. Ebenſo belaſten 


die übrigen Steuern 


wie Einkommen-, Wegez, die Gebäude- und Miels 
ſteuern und die Unzahl der ſozialen Abgaben der 
Kaufmann und den Gewerbetreibenden in noch 
höherem Maße als den Landmann. Dazu kommt 
daß die Finanzkammern feit Jahren genau 
Normen für die Beſteuerung landwirtſchaftlicher 
Betriebe herausgegeben haben, während Hande! 
und Gewerbe durch ähnliche Richtlinien vor einer 
Ueberſteuerung nicht geſchützt ſind. 


(Fortſetzung folgt.) 
— 


Dertagter Prozeß 


Uns wird ſoeben mitgeteilt, daß der unter 
dem Namen „Pfadfinderprozeßz“ bekannte 
Prozeß gegen Dr. Burchard, Mielke und 
Preuß, deſſen Verhandlung zum vierten 
Male vor dem Poſener Appellationsgericht 
am 10. November ſtattfinden ſollte, nunmehr 
auf unbeſtimmte Zeit vertagt worden iſt. 
Gründe für dieſe Vertagung ſind nicht ange⸗ 
geben worden. 


Klägliche 
Kommuniſte nkundgebung 


A Warſchau, 8. November. (Eig. Tel.) 


Die von den Kommuniſten geſtern in War: 
1 au anläßlich des 15. Jahrestages der ruſſiſchen 

evolution organiſierten Kundgebungen nahmen 
einen kläglichen Verlauf. m Juden 
viertel und in feiner Umgebung verſuchten ſich 
im Laufe des Tages mehrfach Demonſtrations⸗ 
züge zu bilden, die fih jedoch ſtets beim Heran: 
nahen der in großem Umfange bereitge teften 
Polizei von jelit auflöſten. Zahlreihe Plakate 
mit revolutionären Inſchriften, die während der 
Nacht von Kommuniſten an Telephon: und Tele 
graphendrähten angebracht worden waren, wurden 
von der Polizei wieder heruntergenommen. Zu 
einem blutigen Zuſammenſtoß kam es erſt in den 
ſpäten Abendſtunden in der le wo der 
kommuniſtiſche Sejmabgeordnete oſenberg 
aus Lodz eine Straßenrede halten wollte. Ein 
Haufe unbekannter Männer, mit Stöcken und 
Pleſſern bewaffnet, ſtürzte h auf Rojenberg und 
ſeine Begleitet, ſchlug fe u Boden und mißhan⸗ 
delte ſie A —— daß ſie blutbedeckt und bewußt⸗ 
los liegen blieben. Die wert griff ein und ließ 
Roſenberg und ſeine Freunde ins Krankenhaus 
bringen. Die Regierungspreſſe behauptet heute 
morgen, daß die Angreifer Rojenbergs auch 
KRommuntften geweſen feiten, und zwar An: 
hänger einer Troßki naheſtehenden Aer 
während Roſenberg ein Anhänger Stalins je 


— — N 


Ein Spionageprozeß 
A. Warſchau, 8. November. (Eig. Tel.) 


Ein intereſſanter Spionageprozeß wurde 
geſtern vor dem Bee: Bezirksgericht unter 
Ausſchluß der Oeffentlichkeit zu Ende geführt. 
Der wegen kommuniſtiſcher Propaganda unter den 
Soldaten der Warſchauer Garniſon zu fünf Zah: 
ren Zuchthaus verurteilte Majchrzak wurde 
aus der Haft vorgeführt, da nachträglich bei eine! 
nochmaligen — Mei feiner Wohnung in fei: 
nem Beſitz wichtige 8 e Dokumente mil 
Bezug auf die Landesverteidigung vorgefunden 
wurden. Dieſe Dokumente hatte ir 5 — al 
von einem Fräulein Grzybowſka ver anf 
die als Stenotypiſtin im Kriegsminiſterium be 
Inäftipt war und Majſchrzak aus dem Theojophen‘ 
lub kannte. Maſchrzak wurde wegen Spionage 
u 7 Jute Zuchthaus verurteilt, während Fr 
rzybowfta, die von der Spionage Maſchrzaks 
keine Ahnung hatte, mit einem Jahr Gefängnis 
davonkam. 

—— 


Berlin, 8. November. Die zentrale Streit: 

leitung der Berliner Verkehrsarbeiter hat den 
bbruch des Berliner wilden Verkehrsſtreil“ 
beſchloſſen. 


* 


Rom, 8. November. Der neue deutſche Bot 
ſchafter beim Quirinal, von Haſſel, ift geſtern 
nd hier eingetroffen. 


poſener 
Tageblatt 
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Stadt Poſen 


Aufb auwille 
einer Gemeinde 


Wien wird ſich noch deſſen erinnern, daß in 
le ittenburg im Kreife Briefen (Por rel⸗ 
1 der evangeliſche Pfarrer durch den Gerichts⸗ 
= zieher aus feiner Dienſtwohnung exmittiert 
urde, da das von dem Gemeindekirchenrat dazu 
Bemietete Haus der Diakoniſſenſtation liquidiert 
8 angeblich dringend benötigt wurde. Das war 
a‘ 16. Februar 1928. Von dieſem Häuschen 
en dann ſogleich die Sprüche von der Barm- 
er digkeit abgefragt, und die Polizei zog für 
nige Zeit hinein. Dann ſtand es lange leer 
ei wurde nur gelegentlich zur Veranſtaltung 
10 Vergnügens hergegeben. Schließlich wurde 
nug wenigſtens auch die beiden ſchmiedeeiſer⸗ 
| N Kreuze von den Giebeln entfernte, die bei 
uſtigen Tanzfeſten zu bedeutſame Zeugen der Ver⸗ 
angenheit geweſen wären. 


o die Kirchengemeinde hat dann ein eigenes 
unbjtüd erwerben können, das zum Pfarr: 
nd Gemeindehaus umgebaut und im 
ommer 1929 bei einem Kreis⸗Guſtav⸗Adolf⸗Feſt 
wierlich in Gebrauch genommen wurde. Fertig 
ef es damals allerdings noch lange nicht. Da 
"rag allgemeine Wirtſchaftslage ſich inzwiſchen 
* mehr verſchlimmerte, dauerte es bis in 
nd Herbſt dieſes Jahres, bis die bereits 3 Jahre 
utzten Räume vollendet und die noch wüſte 
gelaſſenen endlich hergeſtellt und in Benutzung 
nommen werden konnten. Vor einigen Wochen 
im nun der Küſter in die Hausmeiſterwohnung 
Di Tiefgeſchoß und die Schweſter in die neue 
iakoniſſenſtation eingezogen. 


Inzwiſchen konnte noch an anderen Stellen auf⸗ 
ut werden. Das Kirchendach wurde vor 
i Jahren umgedeckt und die Safriftei völlig 


ſuſammen mit den Altarbekleidungen bei einem 
inbruch geſtohlen) konnte neu beſchafft werden, 
de einigen Wochen find auch zwei neue Glok⸗ 
in. als Erſatz für die im Kriege abgelieferten 
Jen worden. Soviel Aufbau in ſo ſchweren 
* iten allgemeinen Abbaus drängt zum Loben 
wo Danken und it Herzſtärkung und 
geimunterung zum Durchhalten im 
auben. 

* gab die Gemeinde am 23. Oktober Aus⸗ 
ei in einem Feſtgottesdienſt und in 
ne ſtark beſuchten Nachmittagsverſammlung der 
Damendilfe. Pfarrer Jacobi, der Leiter des 
di ziger Diakoniſſenmutterhauſes, hielt die Pre⸗ 
A die mit der entſcheidenden Frage begann, ob 
in dem erfreulichen äußeren Aufbau auch der 
. Schritt gehalten habe und die dann auf⸗ 
Ser ndes Evangelium verfündete: Freude im 
8 ttn! Der Feſtprediger hatte treffſicher für den 
ortrag am Nachmittag das Them“ gewählt und 
usgeführt: Menſchen, die mich nicht enttö wre ten. 


napale Tage der Beſinnung find uns heute 
ten g wie das tägliche Brot, wenn fie uns er- 
8 nen helfen, wie der große Bauherr in allem 
ſcichhen und Berſten aufbauend durch die Ge⸗ 
chte geht. Klagen heißt Anklager und führt 
bat ichs, Dies ab⸗ und aufbaureiche Jahrzehnt 
die Wittenburger Gemeinde die Erfahrung 
Uächen und bezeugen laſſen, daß menſchliches Er⸗ 
msn und Berechnen zwar nötig, aber feines- 
une entſcheidend iſt, daß aber treues Glauben 
ein in Gottes Namen getroſter Anfang viel 


Ude weit und zum Ziele führt. Sollte es nicht 


großen Geſchichte auch ſo ſein und werden? 
| — — 
| Das Holz der Winterhilfe 
Kreiſchend zi 8 t 
a zieht die Säge durch die Holzkloben, 
* bann hallen die Schläge der Aexte, die 
å aubere, fejte und trockene Brennholz ſpalten. 
fas für Tag gibt der Holzplatz des Wohl- 
linpi o ien ftes einigen ſorgenvollen Fami⸗ 
an tern, einigen ſchmal und blaß; wordenen 
ſte gen Leuten Arbeit. Arbeit, eins der ſchön⸗ 
Geſchente, die man heute machen kann, viel 
voller als andere materielle Hilfe. An die⸗ 
braun Gejchent kann Ah jeder beteiligen, und 
der cht es nicht einmal umſonſt zu tun. Jeder, 
5117 Holz der Winterhleſe beſtellt, 
Age’ daß die Arbeit auf dem Holzplatz nicht 
gef rochen zu werden braucht, ſondern weiter⸗ 
e = Ört werden kann. Und das ijt notwen⸗ 
fer" der Winter ift noch ſo lang. Ein Korb Holz 


item Haus koſtet 1,50 Zloty. Telephoniſche Be- 
ungen nehmen entgegen 


h Wichern Haus, Droga Debinſta ta, Tele 
hon 1185; 


das 


\ 


5 ohlfahrtsdienſt, Waly Leſzezynſtiego 3, 
ephon 2157; 


Landesverband für Innere Mif- 


1 
on. Fr. Natajczala 20, Telephon 2071. 


| * 
E ` 


Aus Ít 


Çi an einen Gaſtwirt vermietet, der bei feinem | P 


ztneuert. Das Abendmahlsgerät (vor 10 Jahren 


Lunau 


Aus dem Winterprogramm 
Boſener Kinos 


Der Direktor der bekannten Poſener Kinos 
„Apollo“ und „Metropolis“ hat verſchiedenen 
Preſſevertretern unſerer Stadt eine Unterredung 
girt in der er die Pläne der Leitung der 
efjentliýteit zur Kenntnis brachte. Die pol- 
niſche Preſſe bringt ausführfide Darſtellungen, 
darunter auch die Mitteilung, daß am Sonntag 
0 um 3 Uhr Kindervorführungen zu 
gen igen Preiſen ſtattfinden. In dieſen 
indervorſtellungen wird hauptſächlich die Hei- 
tere Kunſt gepjlegt werden, dazwiſchen der leicht 
verſtändliche, belehrende Film und die Reife- 
ſchilderung. 
Beide Kinotheater haben Abſchlüſſe mit den 
größten Filmproduktionen der lt getätigt, 
und zwar mit „Metro Goldwyn Mayer“ und 
mit „Paramounths“. Im kommenden Winter 
werden die ganzen neuen en geeist, die 
bereits in der Weltpreſſe elfrig heſprochen 
worden ſind. Aus dem Programm iſt vn 
wähnen, daß bisher achtzig Großfilme beſtellt 
worden ſind, unter denen fich erb einge Schla⸗ 
ger befinden. So wird u. a. „Die blonde 


Erfolg ſein. Um nur N 
erwähnt: „Abſchied der Waff 
per), „Der Ki 

und Schatten dne y). 
Es kommt ein Film mit Bang roft 


und ferner zwei Filme von Ju bitſch und 
Fee o n$ onderes Aufſehen wird das 


nennen, ſeien 
(Garry Coo⸗ 


ilmwerk „Im atten des Kreuzes“ 
a de Mi oh — iſt ein Hai der 
„Ben Hur“ un n önig önige“ in 
den n ſteut. Aus der Metro Goldwyn 
Mayer Produktion werden g „Mata 
Hari“ mit Greta Garbo u mon No⸗ 
varro, „Tarzan“ mit Johano Weiße 
müller. Die Regie führt Van Dyke, der auch 
die erfolgreichen Filme „Weiße Schatten“ und 
„Trader Horn“ geleitet hat. Es folgt „Der 
Sohn Indiens“ mit Ramon Navarro, „Die 
Bezwinger der Lüfte“ mit Wallace Berry, 
„Die Blume von Hawai“ mit g Velez, der 
Senfations ilm „Arſen Lupin“ m Liond 
moore, „ nna “ mit Greta 
und Clark Gable, der Film füngegeuknſig, 
keiten“ mit Olga Baklanoff. Bit folgen 
oane f 


Crawford, z 
lap“, der aan „Die Fremden⸗ 
ige gues mit Buſter Kea⸗ 
indruck wird der Byrd- 
die e e ion 


machen. Ferner werden Filme europäiſcher 


enus“ mit Marlene Dietrich ein großer. m 


Beiprogramm wird auf der Höhe ſtehen und 


teh 
immer die neueſten Trid- und Zeichenfilms, 


ebenſo wie die ſchnellſte Wochenſchau bringen. 
Auch beſondere Einlagen der leichten Muſe wer⸗ 
den den Veranſtaltungen vorausgehen. Gute 
Filme und billige Preiſe können heute dem Kino 


allein helfen; die Leitung der Kinos 
„Apollo“ und „Metropolis“ betont in der polni⸗ 
ſchen Preſſe, daß auch in Zukunft das oberſter 
Grundſatz ſein werde. à 


— — 


X Feſtgottesdienſt für jüdiſche Soldaten. Der 
Ober⸗RNabbiner der polni chen Truppen, Major 
Dr. Fränkel, begibt ſich, wie die „Pat.“ mel⸗ 
det, zur geler s 11. November nach Poſen, wo 
er einen Feſtgottesdienſt in der Städt. Synagoge 
für Soldaten jüdiſcher Konfeſſion mit einer Feſt⸗ 
pipt perſönlich abhalten wird. Der Gottes⸗ 

ienſt beginnt um 9 Uhr vormittags. 


X Der eine ſingt, der andere ſtiehlt. In der 
ul. Mickiewicza 24 iſt es dem Polizeibeamten 
Cieſielſti gelungen, zwei Wäſchediebe feſtzu⸗ 
nehmen. Der eine Dieb brach die Bodenkammer 
des Staniflaw Nycz auf und verpackte die dort 
hängende Wäſche, wogegen der andere die Auf⸗ 

erkſamkeit der Bewohner durch ein Ständchen 
auf ſich lockte. Nach getaner Arbeit eilte dem 
Einbrecher der mit ihm im Einvernehmen 
Heben Hofſänger zur Hilfe. Als ſie bereits mit 
er Diebesbeute beladen die Treppe herunter⸗ 
kamen, begegneten ſie dem Polizeibeamten. Kurz 
entſchloſſen flüchteten ſie auf das Dach, von wo 
aus die Flucht jedoch unmöglich war. Sie fielen 
daher in die Hände der Polizei. Es handelt ſich 
um den 4 4k Andreas Kycia und den ob⸗ 
dachloſen Franz Dobrowoljti. Bei dieſer Gelegen⸗ 
heit wurde auch der Hehler Leon Kowal feſtge⸗ 
nommen, bei dem ein ganzes Warenlager ge⸗ 
ſtohlener Wäſche vorgefunden wurde. 


X Verkehrsunfall. In der ul. Wielka fuhr 
das Auto P. 3. 43 071 gegen eine Straßenlaterne, 
wobei die Glasumhüllung auf den Bürgerſteig 
geſchleudert und zertrümmert wurde. Glücklicher⸗ 
weiſe war das Trottoir von Paſſanten leer, fo 
daß ein Unglück verhütet wurde. 


. X Selbſtmord. Der 65jährige Eiſenbahner 
Staniſtaw Nowak, ul. Boja 26, verübte in fei- 
ner Wohnung infolge von wermut Selbſtmord 
durch Erhängen. 


X Blutiges Ende eines Vergnügens. Während 
eines Vergnügens in Lawica wurde der Schmiede⸗ 
eſelle Siegismund Nowakowſki aus Krzyzownit 
rmaßen von einigen Meſſerhelden zugerichtet, 


Produktion vorgeführt werden, und zwar auch daß ärztliche Hilfe in Anſpruch genommen wer⸗ 
franzöſiſche Filme und Ufafilme. Das Vor⸗ — den mußte. 


Wojew., Poſen 


Benlſchen 


ti. Tod durch einen Nadelſtich. Die 
Ehefrau des Agenten „ von hier brachte 
0 beim Nähen einen Nadelſtich bei. Sie lie 
ieſes Vorkommnis au D 


mes folgen Hatte, Ks —4 drr fer 


lutvergiftung ein, und obwohl man die Frau 
in das Krankenhaus brachte, verſtarb fie in drei 


ti. Todesfall. Wiederum iſt eine Lücke in 
den Reihen der altein n deutſchen Bür⸗ 
den entſtanden d. Mts. wurde auf 


Am 5. 
ieſige i ied räulein 
em Bela, evangeliſchen Arbe AR, 802 


dwig rt zur eigen 1 

erſtorbene war Träger a sei des unter dem 
Namen „Villa Blütgen“ nten Hausgrund⸗ 
ſtückes. e Verſtorbene war in Bentſchen über 


50 Jahre wohnhaft und ſtarb im Alter von 
68 Ja ren. 4 


Wollſtein : l 


Tochter erſchlägt TSjährige Mutter 
In Weoniawy, Kreis Wollſtein, lam in die 
Wohnung ihrer Mutter, der 78 jährigen 
Paulina Nozdzielewicz, die 48jährige Hedwig 


eee 202 ER A REES VERE EM NEA à š 


0 serſcheinungen auf Ein Teil der erkrank⸗ 
Kube — etwa 60 Stüc — find bereits ge- 
fallen. Von dem Reſt des kranken Viehbeſtandes 
wird wohl kaum noch etwas zu retten ſein. 

Die Blutlaus hat in dieſem Jahre 
auf der Obſtbaumallee Krotoſchin —Zduny der- 
art gehauſt, daß faſt ſämtliche Obſtbäume aus⸗ 
gerodet werden müſſen. Auch die der Chauſſee 
eg iaag Privatgärten hatten ſtark unter die- 

lage zu leiden. Am vergangenen Montag 
wurden ſämtliche Bäume dieſer Allee meiſtbietend 
— N Die Allee muß nunmehr neu bepflanzt 


wer 
aut Grund einer Verordnung des Finanzminiſte⸗ 


vom Umſatz anſtatt 1, 1½ und 2 Prozent zu ver- 
ſteuern haben, empfiehlt es jih, die „vereinfachte 


dag das . einzuführen, um ſo mehr, als * 


atzes pa wird. Für alle * gilt 
mna chfü 


. hru Is ge⸗ 
Liſiewicz, welche im Verlauf eines Familien- d e Ar - 
kreites die Mutter mit ei 11 as n 1 a tN, daß auch dieſe and 


den Kopf ihing, daß der Tod ſofort eintrat. Die 
Muttermörderin wurde jofort verhaftet. 


Wonarowitz 


y. Beſtrafter RNauſchgiftha pe! 
Der in der ojtjtrahe mahnat 2784 ſich d 


Pluta hatte vor längerer Zeit an den 
eines Kaufmanns aus Rogaſen in wiederholten 
rg Morphium ohne ärztliches Atteſt ver⸗ 
ft. Auf Grund der verhängnisvollen Folgen 
des Giftes erſtatteten die Eltern des 1 
Anzeige. In dieſen Tagen hatte der 
vor dem hieſigen Ger u -net 
s Urteil lautete au 3 
Gefängnis und Ber bsg der Mon zur 
einer Apotheke auf die Dauer von drei 
ahren. 


Rawitſch 


Steuerzuſchläge. Der Kreistag hat be⸗ 
ſchloſſen, zur ſtaatlichen Eintommenftener A e 
guarar zugunſten der Gemeinde erheben: 

einem verſteuerten Einkommen über 1500 bis 
24 000, Zloty 4 Prozent. bei einem verſteuerten 
Einkommen bis 88 000 Zloty 4,5 Prozent und 
bei einem verſteuerten Einkommen über 88 000 
Zloty 5 Prozent vom Einkommen. 


“rolo'chin 


# ehverniftung. Der gefamte Vieh⸗ 
beſtand in einem der Ställe auf dem Gute Trze⸗ 
bow des Herrn Hekert iſt infolge Fütterung 
mit Zuckerrübenblättern erkrankt und weiſt Ver⸗ 


+ Die rückſtändigen Steuern, insbe 
ondere die aiios Raten der Umſatzſteuer, wer: 
feit ein Zeit durch den Urzad Skarbowy 
rückſichtslos eingetrieben: der Rollwagen rollt 
von zu Haus, von Laden zu Laden und 
nimmt mit, was irgend beweglich iſt. Befindet 
er eine oder andere Steuerzahler in ſolch 
einer peinlichen Lage, ſo iſt vorderhand dagegen 
nichts zu unternehmen. Es bleibt ihm nur ein 
Ausweg übrig, und zwar den Verſteigerungs⸗ 
termin abzuwarten und die gepfändeten Sachen 
und Gegenſtände 1 en, um die Ware 
nicht für einen euderpreis zu verlieren. Vor⸗ 
bedingung iſt natürlich das zu dieſem Rückkauf 
erforderliche Bargeld. 


# Warnung vor unrechtmäßigen 
S . ee re jem 
i ‚m nicht nu 
Föll u ei Hausſchlachtungen r das 


lachtgeld entrichtet werden, ſondern 
es muß ss% das 00 des geſchlachteten Tieres 
dem zuständigen Fleiſ 
vorgelegt werden. Ein 


eſchauer zur Uuterſuchun 
5g 100 151 40 tbefolgen dieſer Vers 
ordnung zieht empfindli > 
und Konfiskation der b feiſchware Tiere bzw 
der bereits hergeſtellten 4 nach ſich. 
Am 5. d. Mis. e anden bei Smet⸗ 
| omiti W e Nee und ber Vys 
Seis Izet, wa 4, Repiſionen ſtatt, wobei 
Fleiſch und Fleiſchwaren konfisziert wurden und 
zwar bei 9 eine Ziege und der Reſt 
von da gelhlag eten Kälbern, bei Mydlarz 
ein Schwein, ein Kalb und die bereits erzeugten 
Fleiſchwaren Die gejamte beanſtandete Ware ft 
dem Städtiſchen Schlachthauſe abgeliefert worden. 


trafen bis 500 Zıoty 


e 


Ar. 257 
Mittwoch, den 


Land 9. Kovember 1932 
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Posener Kalender 


Dienstag, den 8. November 
Sonnenaufgang 7.01, Sonnenuntergan 
Mondaufgang 14.29, Monduntergang 1.32. 


Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft + 5 
Grad Celſ. Südoſtwinde. Barom, 756. Bewölkt. 


Geſtern: Höchſte Temperatur + 8, niedrigſte 
-- 4 Grad Celſius. 


Waſſerſtand der Warthe am 8. November + 0,27 
Meter, gegen + 0,24 Meter am Vortage. 
Wettervorausſage p 
für Mittwoch, den 9. November 


Zeitweiſe etwas aufheiterndes Wetter, jonit 
dieſig bis neblig; Temperatur wenig verändert. 


16.11; 


Wohin gehen wir heute? 
Teatr Wielki: 

Dienstag: „Dolly“. 

Mittwoch: „Carmen“. 

Donnerstag: „Dolly“. 


Teatr Polſti: 
Dienstag: „Unreife Früchte“. 
Mittwoch: „Mademoiſelle“. (Premiere 
Donnerstag: „Mademoiſelle“. y 


Teatr Nowy: 
Dienstag: „Pariſer Platz 13“. 
Mittwoch: „Pariſer Platz 13“. 
Donnerstag: „Pariſer Platz 13%. 

Komödien⸗Theater (ul. Mariz. Focha) 

Dienstag: „Im weißen Rößl“. 
Mittwoch: „Im weißen Roki“. 
Donnerstag: „Im weißen Rößl“. 


Städtiſches Muſeum mit RNadio⸗Abteilung 
ul. Marſz. Focha 18. 
Beſuchszeit: Wochentags von 10—14 Uhr. Sonn- 
und Feiertags von 10—12½ Uhr. An Donners» 
tagen und ntagen iſt der Eintritt frei. 


Kinos: 
Apollo: „Der Teufel der Eiferſucht“. (5, 7. 9.) 
Metropolis: Erlöſchende Flammen“. (45. 7, 
149 Uhr.) 
Slonce: „Das Lied einer Nacht. (Jan Kiepura.) 
6, 7, 9 Uhr.) i 
Wilſona: „Marotto“, (Marlene Dietrich.) (5,7, 9.) 


Holzverjorgung des Wohlfahrtsdienſtes 
Beſtellungen nimmt entgegen: 
Wichernhaus, Droga Debinſka. Tel. 1185; 
Wohlfahrtsdienſt, Waly Leſzezynſkiego 3, Teler 
vhon 2157; g 
Innere Miſſion, Fr Ratajezata 20, Tel. 3971 


„Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer höchſt wertvolles 
Magen⸗, Darm⸗ und Blutreinigungsmittel. 


F 
Aerea. 


X Gründung einer Finanzbera⸗ 
tungsſtelle. Der Jarotſchiner Staroſt gibt 
bekannt, daß in der hieſigen Staroſtei eine land 
wirtſchaftliche Beratungsſtelle eröffnet wurde, 
Vertreter der Staroſtei, des Steueramtes, Des 
Gerichtes und verſchiedener landwirt chaftlicher 
Verbände find daran beteiligt. Gleichzeitig 
wurde in Pleſchen eine Zweigſtelle eingerichtet. 

X Verkauf von Parzellen. Die Bank 
Rolny gibt bekannt, daß fie noch Parzellen der 
Güter Mala Lubina und Macew zu verkaufen 
hat. Als Anzahlung müſſen 25 Prozent des Ver⸗ 
kaufswertes gegablt werden. Der Reſt wird nach 
dem Amortijationsiyitem bei 4% progentiger Ber- 
zinſung auf 10 bis 40 Jahre verteilt. Der Käufer 
muß verpflichten, die entſtehenden Gerichts⸗ 
und Notariatskoſten ſelbſt zu tragen Nähere In⸗ 
formationen erteilt Herr Juchniewicz in Mala 
Lubina, pow. Jarocin. 2 

Maßnahmen gegen Verbreitung 

d 88 88 Arta 8. m eine Verbreitung des 
Scharlachs zu verhüten, gibt der hieſige Kreis⸗ 
arzt öffentlich befannt, daß ſämtliche Aerzte in 
zen Neuſtadt und Zerköw in beſtimmten 
tunden koſtenlos dagegen impfen werden. Da 
die Impfung der Schulkinder nur nach Einwilli⸗ 
gung der Eltern vorgenommen werden arf, bittet 


der Kreisarzt die Elternſchaft. dieſe behördlichen 


Schutzmaßnahmen voll auszunutzen. 

fk. 8 . iſt mit der 
Pflaſterung der ul. Szpitalna, die ſich bisher 
durch größten Schmutz auszeichnete. begonnen 


worden. i den Arbeiten hat eine größere 
Anzahl Arbeitsloser Beſchäftigung gefunden. 
Kobylin 

t Sitzung des Lan w. Vereins. Am 
vergangenen Sonntag hielt der Landw. Verein 


in Kobylin bei Frau Taubner eine Sitzung ab. 
an der auch eine Anzahl von Frauen teilnahm. 
Ein Vortrag von Herrn Binder-Rozminiec_ über 
das Thema: „Entwicklung des ländlichen Haus⸗ 
Sen wurde von den Anweſenden mit geenen 
Beifall aufgenommen. Im weiteren Verlauf 
der Sitzung wurde nach de pegaten Ange⸗ 
legenheiten zum fröhlichen Teil. in Form eines 
Bunten Abends, übergegangen. Der Vergnü⸗ 
gungsausſchuß. Dr. Taubner und Herr Hinz aus 

obylin, hatten alles aufs beſte vorbereitet und 
geleitet. 


e 
12jährigen Kindes. 
iir 28 
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Wreſchen 


ph. Guſtav⸗Adolf⸗Feier. Am Sonntag, 
5 d Mts., feierte die evangeliihe Gemeinde den 
300. Todestag des großen Schwedentönigs Guſtav 
Adolf. Schullinder verſchönten die Feier durch 
Gedichtvorträge. 


Bleſchen 


& Nächtliche Ausſchreitungen von 
Trunkenbolden. Am vergangenen Sont- 
tag in der Nacht haben betrunkene urſchen, von 
einem Tanzvergnügen kommend, ihre Kraft an 
der Gartenmauer des neuen Männerheims der 
Joſt⸗Strecker⸗Anſtalten verfucht. Sie zerſtörten 
zwei Pfeiler dieſer Mauer. Bei dem Schuh⸗ 
macher Dabrewifi auf der Malinierſtraße wur⸗ 
den Br alle Fenſterſcheiben eingeſchlagen. Trotz 
der Schwere der Zeit gibt es noch immer Men. 
jhen, die oft ihren letzten Groſchen für Alkohol 
ausgeben und dann Dinge vollbringen, die ſie 
im nüchternen Zuſtande ſicher bereuen. ; 


Ein Freiballon niedergegan: 
gen. Sonnabend, den 5. November rüh ging 


ein Freiballon. der am Freitag abend in Berlin 


losgelaſſen worden war, in der Nähe der Wru⸗ 
belmühle bei Pleſchen nieder. In der kleinen 
Gondel lag ein Zettel mit der itte, den Ort 
und die Zeit des Niederganges des Ballons nach 
Tempelhof zu berichten. 


Oſtrowo 


+ Hoher Beſuch. Am Sonnta traf im 
Auto, von Poſen kommend, Kardinal dr. Hlond 
hier ein. Nach kurzem Au e ſetzte das Auto 
die rang ti nach Sadowie hieſigen Kreiſes 
fort, wo die inweihung der Kapelle des erſt vor 
kurzer Zeit eröffneten Kloſters erfolgte. Von hier. 
aus begab fih der Kirchenfürſt nach Adelnau, wo 
die Einweihung der Kirche ſtattfand. Nach den 
Feierlichkeiten wurde im Grenzdorfe Bogdaj die 
erſt kürzlich neuerbaute Kirche fetch eingeweiht. 


+ Vom Dach geſtürzt. Bei den Ausbeſſe⸗ 
zungsarbeiten in der Wau en Waggonfabrik 
ſtürzte der Klempner Paul regt aus einer 
Höhe von 6 Metern vom Dach herab. Der Verun⸗ 
glückte zog fih verſchiedene innere Verletzungen zu 
und würde in das hieſige Kreislazarett gebracht. 


t. Vereinsſitzung. 
Welage in cd e ihre mup t am 
ung, im 


e 
ch der Winterſchulen in roda und Birn- 


Dobrzyca 


fk, Feuer. In der Nacht vom Freitag gr 
Sonnabend entitand auf 2 75 nicht geklärte 
Weiſe in dem benachbarten teiniksheim auf 
dem Anweſen des Landwirts Klei 


Schadenfeuer, dem ein zn noch nicht gedro⸗ 
ſchener Getreideſchober ein 9 und eine 
Dreſchmaſchine zum er fielen. Da Brand⸗ 


Aruſchwitz 


zü. Gebeimnisvoller Fund. Arbeiter, 

ee 5 Auswe er der pee vor dem 
ude in mce 

tießen bei dieſer Arbeit Riy) auf das im 

r Poſttion hi aa Skelett eines ca. 

Eine Unterſuchung ift im 


Bojener Konzerle 
Bach⸗Kantaten 


Nach längerer un iwilliger Paſſivität hat 
am Pa angenen nntag der „Po 

a 2 
wieder aufgenommen. 
Gedächtnisfeier des Poſener 3 
eins der Gujtan Adolf⸗Stiftung bot wi 
Gelegenheit, um zu zeigen, daß man nicht ſanft 
entſchlummert, vielmehr allen Ernſtes senen 
ijt, den Verein als wichtigen kulturellen Faktor 
auch weiterhin lüte zu 
. „ . daß die DAE i 
ſache gebu werden, ie Dirigentenfrage 
eine glückliche 207% gefunden hat. Herr 

s Br 


Georg „ u ombe 

tein An kannter. früheren eranſtaltungen 
des Bach⸗Vereins in der Kreuzkirche iſt er als 
Orgelvixtuoſe wirkſam he ; 
durch die muſikaliſche Gediegenheit ſeines Spiels 
die Aufmerkſamkeit des Kunſttenners au ſich 
gelenkt. Dak er die Qualifikation für die Lei⸗ 
tung eines Chors beſitzt, der darauf Gewicht 
legen muß, ſich auf einem öheren e 
Niveau zu bewegen, unterliegt keinem Zweifel 
Nach der Richtung wäre ſomit alles in Ord⸗ 
nung. Noch nicht befriedigend iſt die Stärte 
des Chors. Der idealen Sache willen 
jollten fih doch noch mehr Damen und Herren 
finden, die dem Bach⸗Verein ihre Stimmen zur 
Verfügung ſtellen. 3 klaffen hler 
Lücken, die mitunter zu ſchmerzlichen Feſtſtellun⸗ 
gen führen können. Daß ſie in dem k are 
Konzert vermieden wurden, iſt ein Umitand, von 
dem ich mit beſonderer Genugtuung Kenntnis 


in voller 


gebe. Den Chor leitete wohl das Beſtreben, 
auf jeden Fall ſein Beſtes herzugeben und 


Außerordentliches zu leiſten. Das Debut des 
neuen Dirigenten ſollte keinen Fährniſſen aus- 
geſetzt ſein. ] 

Das Programm jekte ſich ausſchließlich aus 
Werken von Bach zuſammen und begann mit 


materiellen und geiſtige 


ken Beifall fanden. Das Publi 
bei dem folgenden Programmpunkte nicht ganz 
leicht, denn es mußte jetzt das 
Schneegebirge“ ſingen lernen. Nach einem mehr: 
uf) maligen Vorſingen 
leinmeyer ein kl 


des 1 
„Friedrich und Geſine, das Hirtenmädchen, fanden, 


erein“ jeine künſtleri Betätigung 
i deede v ad 1 


3uowroclam 


2. Senjationeller Diebſtahl. Die 
Lebensmittel-Genoſſenſchaft der hieſigen 59. Inf.⸗ 
Kaſerne wurde nachts von Dieben heimgeſucht. 
Den Einbrechern, die mit den Verhältniſſen gut 
vertraut waren, ſind Lebensmittel uſw. im Werte 
von nahezu 1000 Jtoty in die Hände gefallen. 
Wie die ſofort eingeleitete Unterſuchung ergab, 
kommen drei Soldaten in Frage; zwei derſelben 
konnten feſtgenommen werden, während der dritte 
entflohen iſt In die Angelegenheit ſcheinen meh- 
rere Kaufleute verwickelt zu fein, die die geſtoh⸗ 
lenen Waren gelauft haben. 


h Moaitno 


ü. Statiſtiſches. Im Laufe des vergan⸗ 
genen Monats ſind im hieſigen Standesamt 
notiert worden: 9 Geburten, 4 männliche und 
5 weibliche, 8 Todesfälle, davon 5 über 14 Jahre, 
und 7 Eheſchließungen. Die Einwohnerzahl der 
Stadt betrug Ende Oktober 5650. 


gu. Schoberbrand. Anfang dieſes Mo⸗ 
nats brach nachts auf dem Felde des Landwirts 
Hoffner in Slawſt Maly Feuer aus. Es brannte 
der Roggenſchober vollſtändig nieder. 


gu, Feuer In dieſen Tagen brach auf dem 
Cehöft des Landwirts Lewandowſti in Myſzki 
Feuer aus. Es brannte die noch garo voll- 
e Scheune reftlos nieder. Mitverbrannt 
ſt ein Teil der landwirtſchaftlichen Mafchinen. 


Bartichin 
Laienipiel 


Eine feſtliche Veranſtaltung mit Geſang, Bolts- 
tanz, Vortrag und Laienſpiel führte der Land⸗ 
wirtſchaftliche Verein Bartſchin und Umgegend 
am Sonnabend, 5. November, im Saale des Herrn 
Klettke durch. Die überfüllten Räume konnten 
den von nah und fern herbeigeeilten Gäſten kaum 
Platz bieten. Das Feſt begann mit drei Konzert⸗ 
ſtücken, ausgeführt von der Kapelle Bigalke⸗Brom⸗ 
berg. Einem Voltslieder⸗Potpourri folgte der 
gemeinſame Geſang von „Was frag ich viel nach 
Geld und Gut“ Nun führte der Vortrag: „Wie 
die ee deutſchen Siedler hier herkamen“ in 
einen Abſchnitt unſerer Heimatgeſchichte ein. Die 
etwa halbſtündigen Ausführungen brachten die 
porr zu der Erkenntnis. daß das von unſeren 

ätern mit großem Wagemut, Fleiß und ſtärkſten 
Opfern an Arbeitskraft erworbene Heimatrecht 
eilig und unveräußerlich iſt und daß wir die 

flicht haben, die von den Vätern übernommenen 


tere die geiſtig ⸗ſeeliſchen Grundlagen unſeres 


Volkstums bedeuten, in vollem Umfange zu er⸗ 
hrer auf den h 


alten und ſie an unſere Kinder und Kindes⸗ 


f 

über Verſcherung und baner deite zugehen. Nach dem Vortrag Jung 

5 die die ganzen Darbietungen be⸗ 
* 


ann die 16 Mann ſtarke Brom ber ger 


drei Lieder mit Lautenbe leitung, die ſtat⸗ 
m hatte es nun 


ied „Und in dem 


und gemeinſamen Ueben 
appte es auch ganz gut. 


Und nun gelangte nach einer kurzen Einführung 
in den Charakter des Stückes das Laienſpiel I m 


unterſten Gewölbe“ von Martin Quferfe |: 


ur Aufführung. Die Hörer verſtanden dieſes 
eine, ſchautig⸗luſtige, groteske Kitterjtüd ſehr gut, 
achten an den richtigen Stellen und ließen fi 
auch nicht die feinen eingeſtreuten philoſophiſchen 
Ergüſſe des Dichters entgehen. Als ſich am Schluß 
, Stunden dauernden Stückes der Junker 


— 


nachdem es im Laufe des Spiels fünf Leichen 
gegeben hatte, dankte reicher Beifall den Spielern. 


mer 28) legten . und Sängerinnen ihre 
2 künſtleriſche illenskundgebu 
zeigte 


viel übrig eſang 


kräftigen Tonbahnen und tützte fih auf ſchöne 
wedefe ift ein Fei 


n e 


lichem der ji t 
ſteigerte, ſich für die ſoeben erwähnten Schön⸗ 


es daher nicht ſonderlich ſchwer, dem Telang, zu 
Ifen 


n Güter, von denen letz⸗ 


fer, der ſich zeitweiſe zu Begeiſterung 


Natel 


§ Diebe in einer Kapelle. Unbekannte 
Diebe drangen in der Nacht vom 1. zum 2. d 
Mis. in die Kapelle von ? otulitz ein. Eingang 
verſchafften ſie ſich durch die ee rat ann 
erbrachen fie mit Gewalt den Tabernafel und 
entwendeten einen Kelch und eine Büchſe im 
Werte von einigen Hundert Zloty. 


Birubaum 
— — 


rt. Scheunenbrand. Am letzten Sonn⸗ 
abend brannte den Beſitzern Giering und Frac⸗ 
kowial in Glazewo hieſigen Kreiſes je eine 
Scheune ab. Das Feuer entſtand zuerſt in der 
Scheu von Giering und vernichtete einen 
großen Teil der diesjährigen Ernte. Bei Frac⸗ 
fowiat ijt der Schaden im Gegenſatz zu Giering 
nicht jo hoch. da F. ſchon den größten Teil der 
Ernte verbraucht hatte. Da die Polizei Verhöre 
anſtellte, vermutet man Brandſtiftung. 


rt Kirchliches. Anläßlich des 300 Todes: 
tages pon Guftav Adolf fand in der hiejigen 
evangeliſchen Kirche eine Feier ſtatt Herr 
Oberpfarrer Student hielt einen eingehenden 
Vertrag über den großen © wedenkönig. Nach 
der 1 folgten Lichtbildaufnahmen über 
Guſtav Adolf ſowie ein Film über Bolhynien 
und Siebenbürgen. Umrahmt wurde die Feier 
durch Poſaunenvorträge und zwei Gedichte. 


hk. Jagdverpachtung. Die Jagd der 
Gemeinde Sezen, wird am 18. d. Mts. 
um 2 Uhr nachmittags im Gemeindehaus ge en 
eines der drei Höchſtgebote verpachtet. Die 
näheren Bedingungen liegen bei Herrn Sojef 
Cieslak zur Einſichtnahme aus, 


st. Beſitzwechſel. Das dem Händler 
Grabus oeie Hausgrundſtück it durch Kauf 
für den Preis von 15000 Zloty in den Beſitz 
des Fleiſchermeiſters I in; von hier iber- 
gegangen. Grabus kaufte in Rogafen ein Haus⸗ 
grundſtück für 7000 Zloty. 


Bromberg 


Sich ſelbſt geſtellt. Im Zuſammenhang 
mit dem entſetzlichen Verkehrsunglück, über das 
wir berichteten, wird jetzt bekannt, daß der 
Chauffeur und Beſitzer des Unglücksautos, Sa⸗ 
muel Średni, ſich der Polizeibehörde geſtellt hat. 
Er erklärte, daß er aus urcht vor Strafe ſich 
verſteckt gehalten habe. Im übrigen will er nichts 
davon gewußt haben, daß er eine Frau über⸗ 
fahren hätte. Wie unterdeſſen feſtgeſtellt worden 
iſt, handelt es ſich bei der Toten um die SOjährige 
Witwe Bertha Walkowiak. 


Wojew. Pommerellen 


Thorn 


Beſtandenes Examen. Die Abiturienten- 
prüfung als Extraner beſtand im hieſigen pol⸗ 
niſchen Anaben-Gymnafium der Lehrer Ernſt Mey 
aus Ottlotſchin (Otkloczyn) hieſigen Kreiſes. 


i Galizien 
7 Menſchen Opfer einer Gasexploſion 


emberg, 7. November. Bei der Anlegung 
. Gasiling in einem Haufe in Lemberg 
erfolgte eine Exploſion. Der Arbeiter ſowie die 
rau des Hauſes und ihre fünf Kinder kamen 
n den Flammen um. Der pan air Familien⸗ 
vater, der während des Unglücks in der Stadt 
weilte, ergraute bei der entſetzlichen Nachricht. 


Ein Kloſter verbrannt 


Krakau, 8. November. Im Kloſter der Urſula⸗ 
nerinnen in Staniatkowo, Kreis Bonia, brach 


wie ſie die Kreuz⸗ 
ch nicht alle Anforderun⸗ 
ee dennoch war die Sängerin bemüht, 
eiſti 
Prif zu belichten. 
Hugo B. 1 
er iber einen af verfügt, wel 
Erforderniſſen des Kun tgefanges voll 
trägt. Sein Organ iſt — ich wiederhole damit 
nur früher Geſagtes — von edlem 
derart ausdruckskeich 
tönen immer im „ 
ie kl 


Genuſſes ſtehen muß. r 
B. Das 5 „Gott Lob!“, welch berüdende 
Konpocſie entſtrömte dem Solo „Ich bin ein 
uter Hirt“, Herrn Magiſter Arno Stroejes 
Tenor hat fih in der Höhe auf breiterer 21375 
entwickelt, ſeine Tonfärbung gr jetzt erheblich 
abgerundeter. Auch daß die In Itsvermittlu 
an Ueberzeugung gewonnen 55 bleibe ni 
unerwähnt. Das Gecheſter eſteillt vom „Ver⸗ 
band der Berufsmuſiker“, hie t fih wacker und 
bereitete dem Dirigenten keine Sorgen. Nur in 
der Einleitung zum Sopran⸗Solo „Der Herr iſt 
mein getreuer Hirt“ gab es einige rhyf miſche 
Verſtimmungen, die aber bald behoben waren. 
An der Orgel bot ve Paſtor Schulz eine 
nicht zu unkerſchätzende Unterſtützung. 


So war dieſes „Bach⸗Kantaten“ genannte 


b 
Konzert, deſſen Ertrag der Winterhilfe für Ar- 


beitsloſe zufloß, eine Quelle mannigfacher An⸗ 
regungen, die Chor, Soliſten und nicht zuletzt 
Herrn Georg Jgedeke zu danken ſind. 


Alfred Loake 


aus unbekannter Urſache ein Großfeuer aui 
welchem das dreiſtöckige Gebäude zum Opfer Har 
Erſt geſtern mittag konnte der Brand gelöſch 
werden Eine Nonne iſt einer Rauchvergiftung 
erlegen Den Sachſchaden des Großfeuers hat man 
noch nicht ermittelt 


Kongreſßpolen 
Notar verübt Selbſtmord 


Lodz, 7. November. Im Zuſammenhang mil | 
der Unterſuchung gegen den Notar Trojanow 
traf in Lodz ein Richter des A pellation® 
gerichts ein, um die Kanzleien der Notare eine | 
Beſichtigung zu unterziehen. Geſtern begab 1 
fih in die Kanzlei des Notars Wiadyftaw se } 
zewſti. Während der Vücherkontrolle ſtellte e k 
Ri daß der Notar 40 000. Zloty unte, 
ſchlagen hat, die er in die inanzkaſſe hätte 
abführen jollen. Da Notar Zejewiti ſich über 
das Fehlen des Geldes nicht ausweiſen konnte, 
das ſchon vor mehreren Monaten an die Pinani 
kaſſe hätte abgeführt ſein ſollen, ſetzte ſich det 
Kontrollrichter mit dem Staatsanwalt De 
Marjowſti in Verbindung und bat dieſen, sofort f 
in das Büro des Notars zu kommen. Während N 
dieſes Telephongeſprächs verlieh Notar Jezewifl ı 
das Zimmer und begab fih in den angrenzel® 
den Kaum, wo er ſich mit einem Revolver ein“ 


Kugel in den Kopf ihok. 
Liebesdrama 


Warſchau. 7. November. In Tomaſziöw bei 
Jablonna tötete der 19jährige St. Smoczyulfl | 
mit zwei Nevolverſchüſſen jeine Braut, die 18jäh“ 
rige Leoladſa Krzy⸗ Nach der Tat erſchoß er 
ſich ſelbſt. Als Grund des Mordes und Selbft 
mordes wird angegeben, daß die Eltern der Braut Pi 
Smoczynſtis ihre Einwilligung zur Ehe ihrer 
Tochter mit S. verjagten, bevor er nicht feint 
Militärzeit abgedient hätte, 


Wenn Hunde Fußball ſpielen 


Warſchau, 7. November. Im gegenwärtigen 
Programm des Warſchauer Zirkus in der ulica 

rdynacka tritt eine Gruppe dreſſierter Bull’ 
doggen auf, die in der Arena ein „Fußball“ 
math“ austragen. Bei einer Probe gerieten die 
vierbeinigen Fußballkämpfer in ſolchen Eifer, da 
vr dem Ball die Treppe hinunter auf die Straße 
olgten, wo ein Paſſant zu Boden geriſſen und 
ein Obſtverkäufer, der mit ſeinem Wagen vorbei⸗ 
fuhr, umgeworfen wurde. Es entſtand ein Wirr⸗ 
wart, bis die Zirkusdiener eingriffen, den Ba 
beſchlagnahmten und den Hunden zur Strafe 
Ketten anlegten. 


der Vahltag in Amerika 


New Vork, 8. November. Die Vereinigten Stan 
ten ſtehen heute im Zeichen der Brüfidentenwahl: 
Die Zahl der männlichen und weiblichen Wahl 
berechtigten beläuft ſich auf rund 47 Millionen. 
Die Tanzſäle und Kabaretts Dürfen bis 5 Uhr 
früh offen halten, um ihren Beſuchern die Wahl 
ergebniſſe mitteilen zu können. Die Verkehrs 
geſellſchaften, die der Beförderung von Reiſenden 
zu Lande, zu Waſſer oder in der Luft dienen, | 
werden ihre Fahrgäſte während der Reife durch 
Funkſprüche über die Wahlergebniſſe ebenſalls 
auf dem laufenden halten. 


— — — 


Die polniſchen Stimmen 
in deulſchland 


Die polniſche Preſſe meldet mit Befriedigung. | 
daß im deutſchen Weiten eine Zunahme ber | 
polniſchen Stimmen bei der Reichstagswahl er 
folgt jei. Im Kreis Weſtfalen⸗Nord ent 
fielen auf die polniſche Lifte 2694 Stimmen, was 


auch eine Zunahme um 288 Stimmen bedeutet. Im 


Wahlkreis Weſtfaler⸗Süd erhielten die Polen 
4312 Stimmen, das find 792 mehr. Im Mahl 
kreis Köln und Aachen wurden 125 Stimmen 
alſo 12 mehr abgegeben. Düſſeldorf⸗Weſt 106 3 
Stimmen,» Düſſeldorf⸗Oſt 2341, — das find 20 
Stimmen mehr. Ferner wurden abgegeben: I f 
Breslau 134, Liegnitz 57, Potsdam I 179, Pot“ 
dam II 379 (57 mehr). In Oſtpreußen wurde p 
2745 Stimmen abgegeben. In der Grenzmaf! — 
Weſtpreußen 543, alſo 11 Stimmen mehr. N 


Ein großer poliliſcher Prozeß f 


X. Warschau, 8. November. (Eig. Tel.) 
Vor dem Lodzer Bezirksgericht begann geſtern 
der gi Krach wegen 36 führende Zunttionäft || 
= N, 


ie Angeklagten rA 
leit dem Februar d. Zs., als jie auf einem Parte 
kongreß in Lodz ver 


itet wurden, in Haft. pi 
Anklage wirft ihnen Zujammenarbeit mit D 
Kommuniſtiſchen Partei Polens und den Ben, 
von Unterſtützungen durch die Partei vor, Die Ber 
teidigung be n 42 bekannte Rechtsanwälte übe, 
nommen. Von der Staatsanwaltſchaft allein Rn 
82 Zeugen geladen worden. Der geſtrige er š 
Engage | wurde ausſchließlich mit de! 


erleſung der Anklageſchrift in Anſpruch genom; 
men. Die Dauer des Prozeſſes wird auf zw 
Wochen berechnet. 


KRlempnerarveiten 
für alle Zwecke 
Neuanfertigungen u. Reparaturen 
Solide Prene 


Beie Ausführung. — 


K. Weigert, Poznan I. I 
Plac Sapiezynski 2, Telefon 3594. 


Gartenersatz im Winter 


bf- und Gemüfebau, Blumenpfle 


Bunte Pflanzen für warme und kühle Räume 


Weiterharter Balkonſchmuck 


Wer Pflanzen und Blumen liebt, ſchafft ſich im Winter 
Erſatz für das im Garten fehlende Grün durch ein grünes 
Fleckchen im Zimmer. Aus einem hellen Plätzchen läßt 


Ampelgewächſe find die Glockenblume Campanula iſophylla arm, wie fiğ der 


und Fragaria indica, die indiſche Erdbeere. 
Im warmen Zimmer, bei 14 bis 16 Grad Celſius, 


Ni ſchon ein kleiner Wintergarten machen, und ſelbſt wer laſſen ſich noch viel mehr Gewächſe ziehen, doch bei vielen 
nur ein Fenſter hat, kann an ihm eine Anzahl Pflanzen ſetzt die Kultur größere Erfahrungen voraus, andere 


pflegen, mag es ſonnig liegen oder nicht, im geheizten oder 
ungeheizten Raum. Es gibt der Arten jo viele, daß ſich 
immer geeignete finden laſſen. Sorgfalt iſt bei der Aus⸗ 
wahl nötig, denn Wärme liebende Pflanzen gedeihen nicht 
im kalten Raume, und wiederum können wir ſolche, die im 
Winter ihre Ruhezeit haben, nicht im warmen Zimmer 
unterbringen Ebenſo dürfen wir ſchattenliebenden Ge⸗ 
wächſen wie Farnen und anderen Blattpflanzen nicht die 
beſten Sonnenplätze geben. 

Angenommen, wir wollen einen geſchloſſenen Balkon 
oder einen Erker, die Pente ſind, in einen Wintergarten 
verwandeln. In die Fenſter würde man der Jahreszeit 
Deere Blumen ſtellen, wie die reizende, durch 
Blütenreichtum ausgezeichnete Erika gracilis, dazu in den 
Herbſtmonaten Alpenveilchen, Chryſanthemen, Primula 
chinenſts und obconica und die ſchöne Lorraine⸗Begonie. 
Für die ſpäteren Monate kämen dann Zwiebelgewächſe wie 
; Mg Tulpen, Narziſſen, Krokus in Frage. Wenn die 
Koſten hierfür zu hoch werden, h wir zwiſchen die 
blühenden 3 ſchöne Blattpflanzen wie die herrlichen 

önigsbegonien, Peperomien, Myrthen und beſonders 

arnarten. Auch Gewächſe von hängendem Wuchs wie 
Tradescantien, Zierſpargel und Ficus wirken dazwiſchen 
geſtellt ſehr ſchön. Auf Blumenſtänder und Tiſche ſtellen 
wir Azaleen, Clivien, Kamelien, Calla, zum Teil Pflanzen, 
die im Fenſter zu wuchtig erſcheinen und die Ausſicht hin⸗ 
dern wurden. s 

Pflanzen für kühle Räume, deren Wärme zwiſchen 6 
und 12 Grad Celſius ſchwankt, können vorübergehend auch 
im Wohnzimmer Platz finden. Von ſtrauchartigen Blatt⸗ 
pflanzen gehören hierher die Palmen, ferner die Zimmer⸗ 
tanne Araucaria excelſa, die Brautmyrthe, der japaniſche 
Spindelbaum, der Lorbeer, der Gummibaum. Dankbare 
krautige Blatipflanzen für dieje Temperatur find die 
Schildblume Aspidiſtra oder Plectogyne elatior, die ſich im 
dunkelſten Winkel hält, der japaniſche Schlangenbart 
Ophiopogon japonicus ſowie der Neuſeeländiſche Flachs 
Phormium tenax. 

Die Zahl der ſtrauchigen Blütenpflanzen tft ſehr groß. 

ir nennen nur die indiſche Azalee, die Orange, die 
fie, die Hortenſie und den Oleander, ſchließlich die 
immerlinde und den lorbeerblättrigen Schneeball. Auch 
die Zahl der krautigen Blütenpflanzen iſt groß genug. Zu 
ihnen gehören Agapanthus umbellatus, die blaue Schmuck⸗ 
lilie, hryſanthemum indicum, Cineraria Hybrida und die 
ſchon erwähnten Primeln. Auch der Goldlack fei nicht ver: 
eſſen. s Ampel» oder Hän N ſind zu nennen 
terjpargel, Gundermann und Ju enbart. Schön blühende 


fom Federvioh 


Zuchtvorſpiel auf dem Taubenſchlag 


Schon von November an muß der Taubenzüchter die Paare 
auseinanderhalten, die nicht weiter zuſammenbleiben ſollen. Sie 
dürſen wohl mit anderen Tauben zuſammenkommen, aber nie 
mit denjenigen, mit denen fie früher vereint, waren. Wenn fih 
der Taubendeſitzer fih nicht darum kümmert, wie fih die Tauben 
Paaren, ſtehen die Tiere bald in fo engen Verwandtſchafts⸗ 
verhältniſſen, daß die ganze Taubenhaltung nichts einbringt. 
Raſſetaubenzüchter haben von Anfang an ein Auge darauf, daß 
die Tauben ſich erſtmalig jo verpaaren, wie fie es haben wollen. 
In den vielen Fällen, wo das nicht von ſelbſt geſchieht, muß 
man nachhelfen, bevor die Tauben dazu kommen, einen anderen 
Bund zu ſchlie ' 

Dieſes Verpaaren der Tauben geſchieht zur Brutzeit mit 
Hilfe eines Käfigs ziemlich leicht und ſchnell. In der Regel 
wird dann der enliebhaber in bezug auf Menge und Güte 
der Jungen auch den gewünſchten Erfolg haben. Es kommt 
ihm auch darauf an, daß die körperlich gut entwickelten Jung- 
tauben als Naſſetiere hohen Anforderungen entſprechen. Leider 
läßt ſich vorher nicht beſtimmen, ſondern nur vermuten, in 
welcher Weiſe die Naſſeeigentümlichkeiten der Eltern ſich in den 
lungen Tauben forterben werden. 

Das Umpaaren ſtößt bei ſehr vielen Züchtern auf Schwierig⸗ 
keiten, die nur einen Schlag beſitzen. Hat jemand zwei Schläge 
und läßt er ſeine Tauben nicht frei fliegen, ſo kann er ſie ebenſo 
le u , wie e Male paaren, da ſich die 
Tauben, die ein Paar bildeten, nicht wieder zu ſehen bekommen. 
Sonſt iſt zu befürchten, daß die getrennten Paare ſich ſofort 
wieder vereinigen. Ende Dezember oder im Januar ſetzt man 

iejenigen Tauben in den Paarungskäfig, die fernerhin ein Paar 
bilden follen. Sind fie hier 14 Tage oder drei Wochen geweſen 
und beobachten wir, daß ſie ſich eng zuſammengeſchloſſen haben, 
io tönnen fie auf den gemeinſamen Schlag gebracht werden. 
Dann ſchadet es nichts, wenn fie dort ihre frühere Ehehälfte an= 


| 


a a 


einfache Verhältniſſe find folgende zu nennen: die Farne 
Adiantum cuneatum, elegantiſſimum und ſcutum und 
Polypodium glaucum. Hübſche Ampelpflanzen find Selagi- 
nella caeſia arboria, ferner die allbekannte Tradescantia 
in verſchiedenen Arten. Von blühenden Holzgewächſen 
jeien angeführt: Hibiscus roja ſinenſis und Juſticia 
ſpecioſa. Krautige Blütenpflanzen ſind vor allem einige 
ſchönblühende Begonien, ferner Clivia miniata, das Alpen⸗ 
veilchen, die Gloxinia, Orchideen und Kakteen. 


* 


Nachdem der Balkon den ganzen Sommer und Herbſt 
hindurch von ſchönen Blumen und üppigem Grün ſtrotzte, 
wirkt er jetzt, da alles welk und abgeſtorben iſt, um ſo 
troſtloſer. Nichts erinnert mehr an die ſchönen Stunden, 
die wir noch vor wenigen Wochen in unſerem Erſatzgärtchen 
verlebten. Die empfindlichen Pflanzen haben wir ſchon 
aus den Käſten genommen und froſtſicher untergebracht. 
Mancher hat gleich die Erdkäſten are den Pelargonien 
und Fuchſien in den Keller geſchafft, und die Balkon⸗ 
brüſtungen mit ihren kahlen Eiſengittern ſehen nicht ſchön 
aus. Mancher Balkon wird gar zur Rumpelkammer 


ne 
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Kaſtenkultur im Herbſt 


Der Beſitz eines oder einiger Miſtbeetkäſten erlaubt dem 
Gartenbeſitzer allerlei Abweichungen von der durch die Jahres⸗ 
zeiten vorgeſchriebenen Regel und erhöht damit die Freude am 


Gärtnern. Man kann darin Frühgemüſe und Einjahrsblumen 
ziehen. Für die erſte Ausſaat von Karotten und das Pflanzen 
von Kopfſalat werden die Beete im Januar hergerichtet. Für 
dieſe Kulturen bildet der Radieschenanbau im No⸗ 
vember eine gute Vorbereitung. Dafür braucht man kein 
Beet auf heißem Dung, es wäre ſogar von Nachteil. Langer, 
ſtrohiger Stalldung erzeugt die für dieſe Spätherbſtkultur gün- 
ſtigſte leichte, aber dauerhafte Wärme am beſten, wenn er etwas 
trocken verwendet wird. 

Auf eine 20 bis 25 Zentimeter ſtarke Dungſchicht bringt 
man 15 bis 25 Zentimeter hoch geſunde Humuserde, die eben⸗ 
falls eher trocken als feucht ſein ſoll. In das geebnete Beet 
jät man den Radieschenſamen ganz dünn aus. Zu dichte Saat 
liefert nur üppiges Laub. Die Saatfläche muß auch volles 
Tageslicht genießen, wenn die Ernte befriedigen ſoll. Nachdem 
die Samen gleichmäßig dünn mit feiner Gartenerde 
bedeckt wurden, drückt man feſt an, damit ſie ſchnell 


den Gärtnern 
brauchen feuchtere Luft, als in Wohnräumen herrſcht. Für 
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ge und Kleintierzucht 


erabgewürdigt, wie es aufgetürmte Kiſten, emporragende 
eſenſtiele und Vorhangſtangen mitunter verraten. 

Iſt es wirklich zu viel verlangt, fordert es zu große 
Opfer, wenn wir das Aeußere unſeres Heims, auf das wir 
im Frühjahr begeiſtert alle Sorgfalt verwenden, auch für 
den Winter anmutig geſtalten? So verſchwenderiſch und 
farbenfroh wie in den anderen Jahreszeiten iſt die Natur 
im Winter 8 nicht, ſie iſt aber auch keineswegs 8 

tädter es gewöhnlich vorſtellt. Wir 
haben die Auswahl zwiſchen e l Aes Tönen, 
auch Gelb iſt vertreten, und fogar Rot hält ſich noch bie 
zum Februar. Das anſpruchsloſe Heidekraut in der von 
kultivierten Form — Erica gracilis — liefert 
es. Auch wenn das Leben dieſer Pflanzen erloſchen tft, 
wirken fie noch als Zierde. 

Etwa vom vierten Jahre ab laffen ſich faſt alle Nadel: 
hölzer, die zu der Zeit eine Höhe von 30 bis 60 Zentimetern 
erreicht haben, zum Einpflanzen in die leeren Balkon⸗ und 

eniterfäften verwenden, jo die am meiſten im Handel be⸗ 
indliche 75 oder Rottanne, Picea excelſea, die ſo 
genannte Weihnachtstanne, und Picea pungens, die Blau⸗ 
tanne, nach ihrer ſchönen, faſt ins Bläuliche ſchimmernder 
Nadelfärbung, ferner die Bergkiefer, Pinus montana, die 
ganz beſonders ausdauernd und hart iſt. Von größeren 
Büſchen dieſer Kiefer geſchnittene Zweige, geſchickt in die 
abgeräumten Balkonkäſten geſteckt, wirken prächtig und 
halten be bei jedem Wetter den ganzen Winter hindurch. 
Unter den Tagus und vor allem bei den Edelzypreſſen 
(Chamaecyparis) finden fih Spielarten von ſchöner Fär⸗ 
bung, die ſich ebenfalls für unſeren Zweck eignen. uch 
junge Lebensbäume (Torſoez ſind gut zu brauchen. 

Beſondere Pflege erfordert ſolche Winterbepflanzung 
nicht. Man achte nur darauf, daß die Käſten unmittelbar 
nach dem Einpflanzen gut begoſſen werden; dann halten 
fie meiſtens ſehr lange aus. Bei anhaltend offenem, froft 
freiem Wetter gieße man einige Male nach. 


keimen. Man achte darauf, daß die Scheiben der Fenſter völlig 
klar ſind. 

Die Pflege richtet ſich nach dem Wetter. Haben die 
Radieschenpflänzchen ihre erſten Blätter gebildet, dann muf 
bei mildem Wetter Tag und Nacht gelüftet werden. Droht 
Froſt, dann werden die Käſten mit Strohmatten oder anderen 
Deckſtoffen geſchützt. Die Abkühlung des Bodens verzögert man 
durch warmen, trockenen Dung, den man längs der Käſten an 
häuft. Auf dieje Weiſe erzielt man ſchöne Radieschenernten 
bis über Weihnachten hinaus. Man darf aber nicht jede 
beliebige Sorte dieſer Miſtbetkultur anvertrauen. Nur die 
kurzlaubigen eignen fi dafür, z. B. das ovale, ſcharlachrote 
Treibradieschen, Rubin. Non plus ultra und das leuchtend rote 
kurzlaubige Treibradieschen. 

Auch Salatzichorie kann man leicht im Winter im 
Miſtbeet heranziehen. Sie verlangt mittelſchweren, tiefgrün 
digen Boden in alter Kraft. Wer ſolchen beſitzt, kann ſeine 
Miſtbeete von Oktober bis zum Beginn der Frühkulturen zum 
Treiben ausnützen. Die Wurzeln werden im Herbſt ganz dicht 
in den Käſten eingeſchlagen und 15 Zentimeter hoch mit leichter 
Erde bedeckt. Darüber kommen noch Bretter oder Laub, bis 
das Treiben beginnen ſoll, das nach und nach vorgenommen 
werden kann. Zu dieſem Zweck werden die Käſten mit Mif 
bedeckt, darauf noch Laub oder Erde. In drei bis vier Wochen 
haben die Wurzeln etwa 10 Zentimeter lange, dicht geſchloſſene 
Triebe in die bedeckende Erde geſchoben. Dann entfernt man 
die Erde vorſichtig und ſchneidet die Triebe dicht über der 
Wurzel ab. Die Wurzeln kann man verfüttern. 


Der Hund in zu guter Pflege 
Weniger Futter, mehr Bewegung! 


Hunde pflegt man nicht als Maſttiere zu halten. Viele 
Stubenhunde ſind es aber in der Tat mehr oder weniger. Und 
ihre Beſitzer, die glauben, Hundefreunde ohne Tadel zu ſein, 
find in Wirklichkeit Tierquäler. Man überlege ſich doch einmal, 
was der eingeſperrte Hund zu freſſen bekommt und wieviel Ges 
legenheit er hat, die Nahrung in Bewegung umzuſetzen. Drei⸗ 
mal täglich erhält ſolch Gefangener den Freßnapf vorgeſetzt, 
und in den Pauſen zwiſchen den Mahlzeiten fällt noch der eine 
oder andere Happen für ihn ab. So iſt der Magen des Tieres 
bei ſeiner geringen Bewegungsfreiheit dauernd überlaſtet. Da⸗ 
mit der Gute nur ja keinen Durſt leide, wird noch mehrmals am 
Tage das Milchſchälchen aufgefüllt, und jo wird er ſchliehlich. 
mit einer Fettleber behaftet, ſich ſelbſt und ſeiner Umgebung zur 
Rajt- — ein Opfer der Bequemlichleit. Nicht feiner eigenen, 
ſondern jeiner Herrſchaft. Sollte nämlich dem Hunde bei der⸗ 
artiger Nahrungsaufnahme auch nur annähernd die nötige Be⸗ 
wegung verſchafft werden, dann müßte „Herrchen“ oder 
„Frauchen“ mindeſtens dreimal täglich einen nicht zu kurzen 
Spaziergang mit ihm unternehmen; das aber dürfte den meiſten 
»Hundefreunden“ denn doch zu läſtig ſein, und dem mit Ver⸗ 
brennungsſtoffen Vollgepfropften bleibt nichts übrig, als ſich mit 
dieſer langſam tötenden Lebensweiſe abzufinden. 

Für den Stubenhund, der in der Regel täglich nur zwei⸗ 
mal ausgeführt wird, genügt eine Mahlzeit am Tage. Sie 
wird am beſten etwa eine Stunde vor dem Ausgang verabreicht 
und beſteht zweckmäßig aus Speiſereſten von Gemüſe, Fleiſch 
und Suppe, die man zu einem Brei verarbeitet. Man vermeide 
dabei ſtark gewürzte Sachen, da dieſe Durſt erregen, und ſetze 
das Freſſen nie heiß vor. Als Getränk ſtelle man ſtets einen 
Napf mit Waſſer bereit. Um die Speichelbildung anzuregen, 


treffen, vorausgejeßt, daß dieje auch wieder verpaart ijt. Sonſt ſowie zum „Zähneputzen“ ift ein Stügchen Hundekuchen am 
nämlich gibt es Eiferſuchtsſzenen, die gewöhnlich damit enden, Morgen geeignet, auch ein Knochen kann hierzu recht dienlich 
b die auseinandergeriſſenen Paare ſich wieder zuſammentun. | jein, nur find Geflügelknochen vom Futter auszuſchließen, da jie 
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meiſt beim Zerbeißen in lange Splitter zerbrechen, die leich 
beim Verſchlingen in der Speiſeröhre ſtecken bleiben ober 
Wunden im Magen oder Darm verurſachen. Vor der Nacht gebe 
man dem Hunde nichts. Will man die normale Nierentätigkeit 
des Hundes nicht ſtören und ihm damit Qual bereiten, muf 
man ihm täglich dreimal Gelegenheit geben, ſich zu entleeren. 

Jit niemand da, der mit dem Hunde größere Spaziergänge 
machen kann, hilft man ſich und dem Tier dadurch, daß man 
mit ihm zu Hauſe täglich einige Lektionen in Stubendreſſur 
durchnimmt. Hierdurch kommt man von ſelbſt auf weitere Be⸗ 
tätigungswünſche, und die Fortſetzung der Uebungen im Freien 
ſchließt ſich häufig als logiſche Folge der Heimarbeit an. Aus 
einem bequemen Stubenhocker wird auf dieſe Weiſe am Ende 
noch ein wirklicher „Gebrauchshund“, der nicht nur nebenher 
watſchelt, ſondern darauf brennt, Befehle zu erhalten und aus 


KUNZ uno GUT 


Kaninchenohren sind keine Henkel 


Wer Kaninchen an den Ohren aufhebt und trägt, kommt in 
den Verdacht, ein Tierquäler zu ſein. Will man ein Kaninchen 
aus dem Stall nehmen, packt man es an der Halshaut hinter 
den Ohren im Genick oder etwas weiter am Rücken; bei einer 
großen Raſſe, z. B. dem Velgiſchen Rieſen, ſtütze man gleich⸗ 
zeitig den Körper von unten mit der anderen Hand. Sind große 
Tiere weit zu tragen, ſo nimmt man das Kaninchen ganz auf 
den Arm und hält es mit der anderen Hand ſanft im Genick; 
beim Wiederhinſetzen wird der Körper durch die Hand gleichfalls 
umfaßt, damit das Tier nicht frei hängt. Beim Aufheben an 


den Ohren wird das Kaninchen leicht verletzt, indem die Ohren 


bei dieſer barbariſchen Behandlung ausgeriſſen oder doch an 
den Anſatzſtellen überdehnt und deshalb ſchmerzhaft werden. 
Solche ausgeriſſenen Ohren entwerten die Tiere für den Ver⸗ 
kauf zur Zucht. > 


Poſener 


Und eines dicht und 


Redit 


Tageblatt 
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Ne Beſtrafung minderjähriger 


nach dem neuen polniſchen Strafgeſetzbuch ; 


© Das neue polniſche Strafgeſetzbuch jieht,, e 
entſprechend der Geſetzgebung in anderen Staa⸗ Be i 
ten, die Beſtrafung Minderjähriger nach ande⸗ ue 
ren Grundſätzen als die Beſtrafung volljähriger 3 
Perſonen vor. 


Zunächſt wird die 


Beſtrafung von Kindern bis zur Vollendung 
des 13. Lebensjahres 


geregelt. Ein Kind in dieſem Alter darf iber- 
haupt nicht beſtraft werden, ſondern es gelangen 
nur Erziehungsmittel zur Anwendung. Es kann 
a) ermahnt werden, b) es kann den Eltern zu 
einer entſprechenden Auſſicht überantwortet 


angegeben 


troffen werden, und zwar: 


a) Der Aufenthalt des 
der Beſſerungsanſtalt kann 


werden oder, wenn es ein Verbrechen oder Ver- den, wenn die Tat, die er begangen hät, nach 
gehen begangen hat, vorübe 92 dem Geſetz bei Volljährigen nicht e bod 
h gen Perüperge einem Ere ſtrafe oder lebenslänglicher Freiheitsſtrafe ge: 
ziehungsberechtigten oder einem beſonderen aber werden müßte und das Gericht eine 


Kurator überwieſen werden, oder wenn es ſich 
eine Uebertretung hat zuſchulden kommen laſſen, 
Perſonen, die mit der Fürſorge für Jugendliche 
betraut ſind, e) wenn ein Kind unter dreizehn 
Jahren ein Verbrechen oder Vergehen (keine 
Ausſchreitung) begangen hat, kann es in eine 
Erziehungsanſtalt gebracht werden. i 


Unterbrechung des 

rungsanſtalt für zweckmäßi 

der Unterbrechung gilt als 

Unterbrechung kann ein bis drei Jahre dauern. 
inderjährige ſich in dieſer Prü⸗ 

fungsaeit ſchlecht führt, kann das Gericht auf 


erachtet. 
robezeit. Eine ſolche 


Kurators, der Eltern oder des V 


; 2 5 eigenem Gutdünken eine neuerliche 
Minderjährige im Alter von 13 bis 17 Jahren Sn x Wenn a 


zwiſchen vollendetem läuft, wird die afe als geſtrichen erachtet. 


18. Lebensjahr und vollendetem 17. Lebensjahr 


ein Verbrechen, ein Vergehen oder eine Aus- d) Die Leitung der Beſſerungsanſtalt kann 
it n| den Minderjährigen außerhalb der Anſtalt in 
Kane, an Ben, nd folgende Coene) einer ihrer Nebenbetrie 


betreuen, allerdings 
unter genauer Auſſicht. N f 


e) Das Gericht kann den zum Aufent ılt in 
einer Beſſerungsanſtalt verurteilten Minder⸗ 
jährigen entlaſſer, indem es ihm eine Bewäh⸗ 
Tun einräumt und ihm einen Kurator 
ſtellt. Der Minderjährige muß aber mindeſtens 
ein halbes Jahr lang in der Anſtalt geweſen 
im. Die Entlaſſung kann auf Antrag der Leis 


L. Ift fo ein Minderjähriger m 
und moraliſcher Unr Jag * ſein Verbrechen, 
Vergehen oder ſeine Aus beitung nicht ver⸗ 
j mamen, unterliegt er ni der 
ondern find bei ihm erzieheriſche 
anzuwenden wie bei Kindern bis zu 
Jahren 


egen geiſtiger 


IT. St der Mi chige 10 7 Ene eg N . der 
i . nderj ne ver⸗ rn oder ormundes oder auf eigene 
antwortlich zu machen, jo Pi LTOS er N des i eri w in e pemagi 
l werden, wenn der Entlaſſene ſich ſchlecht führt. 

1. Handelt es ſich um ein Verbrechen oder ein Andernfalls gilt die jahres ber e nach Voll⸗ 
Vergehen, jo orunkt das Gericht die Unterbrin⸗ endung des 21. Lebensjahres des betr. Minder⸗ 
n Minderi n in eine Beſſerungs⸗ jährigen als überhaupt nicht beſtehend. au 


2. Wenn der Minderjährige fih nur hat eine 
Uebertretung zuſchulden kommen laſſen, kann das 
Gericht, ſtatt ihn zu beſtrafen, nur Erziehungs⸗ 
mittel zur Anwendung bringen wie bei Kindern 


Es ſtud jedoch folgende Ausnahmen zuläſſig: 
a) Von der Unterbringung in eine Beſſe⸗ 
Tuwgsanftalt wird en wenn fie — 5 
bes Cheratters bes Minderjährigen, wegen el. is zum vollendeten 18. Lebensjahr. 
wer 5 oder wegen feiner Ume f KES 
TY als Ge f öwedentiprecdend erſcheint. Minderjährige, die das 17. Lebensjahr voll: 
trafperfahren eingeleitet, LA A 
bem der ne en eing A W e 
vo 5 y~ eriheint feine Unterbrin=| und ſich ein Verbrechen, eine Ausſchreitung oder 
oh ge eine Uebertretung haben zuſchulden kommen 
ings weitgehende laſſen, ſind für ihre Tat voll verantwortlich zu 
m 


meh 


t 
Aube 


* 


bauten“ — über die man auch in Amerika be⸗ 
s ſehr zweifelhaft geworden ift — 

reits ſehr zweifelhaft geworden iſt — dem Pla 

Alte Gaſſe den Ausdruck geben, ſondern daß man bei aller 

; a Ar t 91 9 dbu n der a ſich 1 

gefrü Ber er Höhe doch in mäßigen Grenzen gehalten 

S de e in Der De Sen 5 Dem entſpricht auch, daß der eigentliche Ge⸗ 

Und eng die Köpfe 15 zufammenrücken ng i; führte 8 U rimep und 157 ee 

4 rten Bebauung keiner von den ganz Jungen 

traut am andern ruht hui betont Mobetnen mit ihren niyy ſtarren 

Die Augen in den Abend ſanft gerichtet Würfelkäſten, ſondern Peter Behrens ift, 

And mit a das ar Den, dieſer auch der älteren Generation noch jehr wohl⸗ 
Sind ſie, als hätt' ein Mär 


a 
en ſie gedichtet, bekannte Architekt und Künſtler. 
Das ab vom grellen Tag mich ll sas lenkt. 


Dieſe Neugeſtaltung und Neubebauung hat den 
Und ſcheint mir ſo, als bengteri traumesleiſe Eindruck von früher vom Berliner Alexander⸗ 
Sie um ein ſeliges Geheimnis ih — 


platz, der uns doch ſo wohlbekannt war und der 
Und lauſchten andachtsfromm ſie einer Weiſe, 


auch ſchon gewaltig großſtädtiſch, wenn auch 
Die grad verklang, da ich herzu mich ſchlich. räumlich total zerriſſen war, gänzlich aufgehoben. 
Großmlüttervolt vom 


Hier iſt etwas durchaus Neues, das zwar gegen⸗ 


Hausſchwarm ſtiller Gaſſe — wärtig ift, aber doch auch ſchon ein Stück in die 
Wie giebt ſo mächtig train Jaller PA Zukunft hineinbaut. Und an das: dieſer un⸗ 
Daß deinen Frieden ich mir raunen laſſe, 


entwurzelte Optimismus iſt es, der einen froh 
machen kann. j 


Zwei gewaltige Bürohaus⸗Maſſive umrunden 
etwa im Halbkreis den Platzraum, der nun ganz 
anders als nager zur Wirkung kommt. Auch das 
zwar ſehr volkstümliche, aber künſtleriſch wenig 

lückliche Berolina⸗Denkmal mit der Berolina⸗ 
Han iſt nun fortgenommen, und das iſt für die 

aumwirkung von Vorteil. Steht man auf dem 
Alexanderplatz mit dem Geſicht zur Königſtraße, 
den Rathausturm im Blick, ſo hat man die beiden 

ewaltigen Bürohausbauten als Mittelgrund und 
Abſchluß vor ſich, das Bürohaus „Berolina“ zur 
Rechten, das Haus Alexander“ zur Linken; letz⸗ 


Nett ich aus Urkraft mich in deinen Bann! 


Die Neugeſtaltung 
des Berliner Alexanderplatzes 


Wäre die grundlegende Neugeſtaltung des 
Alexanderplatzes nur eine modiſche, eine „zeitge⸗ 
mäße“ Dergtöperung jo wäre das eine intern 
Berliner ngelegenheit und könnte uns kalt 
laſſen. Was nun an act Geſtaltung, die nun 
in ihrem weſentlichen Teile beendet ift, ein grö⸗ 5 Ale 
ßeres und durchaus allgemeineres Intereſſe bean: teres dehnt ſich in einer chön geſchwungenen 
ſprucht, das iſt das angeſichts dieſer Planung und Kurve weit in den Platz hinein, erſteres ent⸗ 
Leiſtung ſich ergebende lebendige Gefühl: daß wickelt nur eine 1015 am Alexanderplatz, den 
doch noch ein ſtarker, ins Zukünftige ſchauender Großteil ſeiner Maſſe in die Dirkſen⸗ und Gruner⸗ 
Lebenswille in den eigentlichen Großstädten und ſtraße hinein. Die Maſſioe dieſer beiden Biro- 
beſonders eben in Berlin da iſt, daß der Ber⸗ häuser ſind natürlich in ſtrengſter Sachlichkeit ge⸗ 
liner Optimismus nicht 1 e aa iſt, trotz pas, 1577 allen ſogenannten „Dekor“, ſie wir⸗ 
der unnennbaren Nöte der Zeit. Es hat etwas ken nur dur ihre Maſſe und die N 
Tröſtendes, ſolchen unentwegten Arbeits und heit ihrer Abmeſſungen ſowie durch die 1 75 
Tätigteitswillen zu ſehen. N und Ruhe ihres ah e Der Eindruck ift ein 

Das Schöne in dieſem befonderen Falle ift, daß durchaus formvoller, fie wirken in keiner 
hier bei diejer Reugeſtaltung an einer, man darf! Weiſe „rieſig“ im ſchlechten Sinne des Wortes, 
wohl jagen welthekannten Stelle kein „übermenſch⸗[ und man muß ſich erſt durch Abzählen davon 
licher“ Ausdruck, lein größenwahnſinniger Drang überzeugen, daß die beiden Bauten immerhin 


am Werke war, daß keine eigentlichen „Hoch⸗Jſieben Stockwerke. wenn auch nicht hohe. haben. 


Wenn der zur Unterbingung in einer 
8 verurteilte Minderjähige das 
r vollendet hat, ehe mit der Voll⸗ 

1 ‚Urteils begonnen wurde, wird er 
nicht mehr einer ſolchen Anſtalt zugeführt, ſon⸗ 
dern das Gericht verurteilt ihn wie unter b) 


Der Minderjähige, deſſen Unterbringung in 
einer Beſſerungsanſtalt angeordnet iſt, bleibt 
dort bis zur Vollendung des 21. Lebensjahres. 
Es können jedoch Ausnahmeverfügungen ge⸗ 


Minderjährigen in 
unterbrochen wer⸗ 


ufenthalts in der Beſſe⸗ 
Die Zeit 


ntrag der Leitung, der Beſſerungsanſtalt, des 
ormundes oder 


gegen die Probezeit günſtig ab⸗ 
t 


und fteuern . 


MELLE N f 


Das Oberste Verwaltungsgericht sagt: 


Ein Perſonenaulo 
iſt Luxus 


Die ſteuerlichen Konſeguenzen 


© Die pommerelliſche Vertretung einer ause 
ländiſchen induſtriellen Großfirma mit dem Sitz 
in Bromberg hat einen Perſonenkraftwagen in 
Betrieb, der geſchäftlich benutzt wird. In 
dieſem Auto wird die Kundſchaft beſucht, und 
die Firma weigerte ſich daher, die kommunale 
Luxusſteuer für den Wagen zu bezahlen 
Die Poſener Marge 1 Inſtanz 
ſtellte fih auf den Standpunkt, daß die Beſteue⸗ 
rung zu Recht vorgenommen worden ſei. Gegen 
dieſe Entſcheidung wurde Berufung beim Ober⸗ 
ſten Verwaltungsgericht eingelegt. 

Auch hier hat die Bromberger Firma verloren. 
(Entſcheidung vom 25. Oktober 1932, Reg.⸗Nr. 
7577/30.) Ein Perſonenkraftwagen ſei ein Luxus⸗ 
gegenſtand, auch wenn er geſchäftlich gebraucht 
werde. Der Artikel 21, Abſ. 3 des Geſetzes über 
die proviſoriſche Finanzregelung der Gemeinden 
vom 11. Auguſt 1928 ſei anzuwenden. In dem 
erwähnten Geſetz heiße es, daß Automobile, 
die zum perſönlichen Gebrauch des 
Beſitzers een werden, als Luxus⸗ 
gegenſtände betrachtet werden müß⸗ 
ten. Das Oberſte Verwaltungsgericht habe bis⸗ 
her als ſolche Automobile alle 1 
mit Ausnahme derjenigen, die der beruflichen 
Beförderung von Perſonen dienen, angeſehen. Ob 
der Beſitzer eine Rechtsperſon iſt, iſt gleichgültig. 


Das neue Abövokaturgeſetz in Kraft 


O 

Uſtaw Nr. 86 die Verordnung des Staatspräſi⸗ 
denten über den Aufbau der dvokatur in Kraft 
ee Dieſer Verordnung gufolge muß bekannt⸗ 
ich in jedem Bezirk eines i 

eine Anwältekammer beſtehen. Auch die Schlich⸗ 
tung von Streitigkeiten zwiſchen 
Rechtsanwälten und ihren Klienten 
gehört zu den Kompetenzen dieſer Kammern. 


Gehaltsanſprüche 


an bankrolkte Firmen h 


© an der kürzlich . Verordnun 
des Staatspräſidenten über das Zwangsvoll⸗ 
treckungsverfahren iſt die Tatſache, daß den Ge⸗ 


haltsanſprüchen der Angeſtellten bankrotter Fir⸗ 


men bei der Verwendung der 
verſteigerungen der pn e 
der 8 ungskoſten eingeräumt worden 
iſt. Dieſe Be befe werden von den Forderungen 


Gelder aus Zwa 


der Gemeinde befriedigt, während ſie bisher an 
vierter Stelle hinter den verſchiedenen engen 
Abgaben jtanden. Da die Zwangsvollſtreckungs⸗ 
koſten ja nicht ſo ſehr ins Gewicht fallen, iſt den 
Angeſtellten nun wohl in vielen Fällen die Ge⸗ 
währ gegeben, daß ihre Anſprüche befriedigt 
werden. 


Ein Geſetz und keine Verordnung 
über die Neuregelung der Geſchäfszeit im Handel 


j 
anem M —— — — 


Beide Baukomplexe ſind in Eiſenbeton geſtaltet, 


tz mit Bekleidung eines ausgewählten Kaltſteins. 


Den mittleren, abſchließenden Hintergrund bildet 
dann der Viadukt der 1 direkt vor ſei⸗ 
nem Eintritt in den Bahnhof lexanderplatz. 


Es iſt mehr als eine bloße hiſtoriſche Remi- 
niszenz, es iſt ein ganz lebensvoller Eindruck, 
wenn man 55 durch einen Blick auf ein älteres 
Bild davon überzeugt, wie das hier an dieſer 
Stelle einmal ausgeſehen hat. or mir liegt 
ein Bild vom een In aus dem Jahre 1832, 
alſo vor genau hundert Jahren. Man ſage nicht, 
es wäre mes weiter wunderbar, wenn man hier 
auf einen kleinprovinzialen Eindruck ſtieße: zur 
ſelben Zeit, ja noch viel früher — in der Mitte 


des 18. Jahrhunderts — bot zum Beiſpiel der 


Dresdener „Neumarkt“ ein in ſeiner Art durchaus 
großſtädtiſches Bild; nicht minder zum Beiſpiel 
der „Mühlendamm“ in Berlin. Aber was man 
— im Falle Alexanderplatz vergleichend zu ſehen 
ekommt, das macht doch tief erſtaunen und zeigt 
denn doch: wie n aft — trotz allen 
Geſchimpfes auf dieſe Stadt — die Entwicklun 
dieſes Weſens „Berlin“ ift. Denn was hier au 
dieſem Bilde von 1832 zu pie ift, das ijt nicht 
nur ein völliger Kleinſtadtplatz, es iſt auch ein 
ganz leerer, nur wenig umbauter Platz. Hier 
mag wohl der Hauptlager Ic von Wolle geweſen 
ſen; denn breit und behäbig en Vordergrund 
nimmt eine große eingebaute Waage ein, an der 
gerade ein Wolleb allen verwogen wird, während 
einige Juhrwerksgeſpanne davor halten. Einige 
wenige kleine Häuſer an dem Platz; eins davon 
ir ein Theater, das ſogenannte Köni ſtädtiſche 
Theater, aber auch dies ein kleiner, unſcheinbarer, 
wenn auch ſchmucker Bau Ueberhaupt fehlt der 
N Keimen 5 SA p der biedermeierliche 
eiz nicht. So alfo jay es noch am Ende des 
erſten Drittels des 19. Jahrhunderts an dieſer 
Stelle aus. 


Und nun dies hier! Und dabei iſt ſogar bei 
der siefigen Derihiebenheit doch ein Gemein⸗ 
ſames: nämlich die unaufgeriſſene, nichts vor⸗ 
täuſchende, ſachliche und ſtrenge Art, in der hier 
wie dort gestaltet ift, Ueber dieſe ungeheute Ent- 
wicklung hier an dieſer Stelle ſich klar zu werden, 
iſt aber doch eine große Freude. 


Georg Brandt 


Am 1. November d. Is. ift laut Dziennit ſch 


ppellationsgerichtes 


ngs- | abe 
Rag hinter der Deckung 


erhoben werden. jer jo ſieht man die 
Im Zuſammenhang mit den Pre emeldungen ge inan zuſätzliche Erwerbsquelle an, 
von einem geplanten Entwurf für eine Novelli- [der Beſteuerung iegt. 


Ar. 57 
Mittwoch, den 
november 19% 


n - neto 
ſierung der Vorſchriften über die Gefält 
un en verlautet, daß wegen der Festen 
grundlegender Meinungsverſchiedenheiten Be 
den Vertretern der Kaufmannſchaft über beſtim bie 
Grundſätze des Entwurfs, insbeſondere über 
Gelee ſelbſt, und mit Verückſichtigung len 
nahen Termins der Erlöſchung der Vollmach 
des Staatspräſidenten ie dem Gebiete des be. 
laſſes geſetzeskräftiger Verordnungen die em 
treffende Angelegenheit wahrſcheinlich in BO 
eines Gejeges geregelt werden wird. in t 
die Forderungen beider Gruppen berüctſichti 
werden können. 


Neue Exekutionsvorſchriften 


Laut Verordnung des Staatspräſidenten dür 
ländliche und ſtädtiſche Kreditgeſellſchaften 11 
e e die zur ſtatutenmäßigen Tü 00 
eit in den Appellationsgerichsbezirken THO 
Poſen, Kattowitz, Lemberg und Krakau berech 
find, die Exekution von Grundftüden, die in , 
Vezirken dieſer Gerichte liegen, durch Zwan at 
verkauf im Sinne der Beſtimmungen der 1 
ordnung vornehmen. Die Exekution iſt nur zu, 
ken 


Er 


E: 


2 


läſſig zwecks Realiſierung der auf das zu eg 
tierende Grundſtück eingetragenen Hypothe 5 
forderungen, die eine Sicherung d= von den ten 
wähnten Geſellſchaften und Banden emittiert, 
Obligationen und Pfandbriefe darſtellen. 17 
betreffende Inſtitution unge > das Exekutio 
verfahren nieder, wenn der Sch 

dritte * für den Schuldner 


ihrer Schließung — auszahlt. Die von der Sl, | 
it 


gi 15 
Uung des Exekutionsbeſchluſſes al, 
mit Beſch ang re A Verkauf oder Belaſtung des 


- N 
Grundſtücks nach der Beſchlagnahme bleiben ohne 
ira auf das weitere Seane mne f 


Briefkasten der Schriftleitung 


a 


3 bie 
PR erst des „ je er — es“. Auskünfte werden 1 s 
— . 0 Jede and u B / 
umſchlag mit imarke aigen 
wortung É n.) 


Nimrod. psa A 
auseinandergehen 


ſtändigen igen, denn die hat M 
die Befolgung diefer Geſetze zu wachen und wi 
, — H Funde in. Die elt 


edenhen 
darauf — p ar ren 


. M. Gr. Hätten Sie nicht 
We K Mi andere 87 


Kunſt, Wiſſenſchaft und eben 

Wagner⸗Denkmal in Leipzig. In Leipzig, 7 
Geburtsſlabt Richard Wagners, ſoll ein Verte 
des 1 errichtet werden. Dazu wird en, 
freier ettbewerb veranſtaltet, an dem er, 
Den Saane — telle ben Busen CL 
Maler un phiker — teilnehmen í 
reichungstermin — Entwürfe und Vorſchläge # 
der 1. Januar 1933. 

Die 


Sammlung von Kinder 

dert ie Gine eingigartige amla 
von mehr als Hi 000 Bänden zumeiſt illuſtrie {o 
Kinde er, erg) hg Pries 
ten und — nita, hatte der Berliner Pri pel 
elehrte Karl Hobrecker in Jahrzehnten 195 
Arbeit auf feinem Spezialgebiet zuſammeng., 
bracht. Die Not zwang Hobrecker dazu, I 
koſtbaren Beſitz den Berliner Bibliotheken 

bieten, bloß mit der Bedingung, da 
ſein Lebensende die Weiterarbeit als 
ner Sammlung ermöglicht würde. 3 ; 
and fh u reiflicherweiſe nicht g ai 
Intereſſe für dieſen Vorſchlag, ſo daß dieje pra 
ibliothek dest a das Mainzer Inf 


en wal, 


volle 
für Völkerpädagog 
— En 
83 eines deulſchen Gelehrten wh 
n Pap : 
tina in Feldkirch, Joſeph Fi 
von Seiner eioi Peu $ A 
dene Medaille verliehen als Anerkennen e 
fat 
ile 
tale, 
mäus⸗Material eine erſchöpfende Mono angle 
9 5 — Fiſcher über Ptolemäus enthält. 
oldmedaille wurde Herrn Profeſſor F. 
Seine Eminenz den Kardinal Ehrle über 
telt, der anldtlich einer Audienz bei Pa 
Pius XI. zuſammen mit Mgr. Ciovanni Mert na. 
dem früheren Präfekten der Bibliotheca Vaticte 
und Seiner Exzellenz Pio Franchi di Cava 100 
das Werk überreichte. — Das Werk ijt im Verl 
Otto Harraſſowitz⸗Leinzia erſchienen. 
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zug 


Dekadenausweis 


11 


der Bank Polski 


vom 31. Oktober 1932 


bag! Wir brachten gestern bereits einen kurzen Bericht über den letzten Dekadenausweis der 
Polski. Heute folgt die genaue Uebersicht in tabellarischer Form: 
Qu; Aktiva: 31. 10. 32. 10. 10. 32 
{ioj ü Barren und Münzen 3 287 215 583.04 284 793 123.29 
Ale, Barreu und Müuzen im Auslande . Pan. SEM 206 335 673.18 206 335 673.18 
3 evisen usw. . 
8 05 J deckungstäblge E NTO AET T AN 36 371 560.78 85 649 465.09 
ber. andere ee eee e 108 217 693.31 108 209 486.87 
ehe! und Scheidemünzen . % ae ee? 44 621 491.76 45 800 195.— 
pa tibar . „ % % By mn dr u m 602 758 555.80 591 959 306.63 
ehe de unge, . „ „ run. 111 164 46340% 116 339 862.23 
dle ekten für eigene Rechnung s „ » s es ù». 18 123 110.89 13 250 756.22 
hulde Nreserve o 92 042 271.46 92 164 139.46 
mobile o de Since , e ie en 90 000 000.— 8 
Änderullen eee ee eee eee eee 20 000 000.— 20 000 000.— 
€ Aktiva „ acia Ge Tn nana annaa a 183 572 664.88 179 011 909.16 
1 790 423 068 59 1 783 504 917.18 
Qr 
tu Passiva: 
J ͤ ae nn. 100 900 O00. (150 000 000.— 
Olor eionds . . d 114 000 000.— 114000 000.— 
t fällige Verpflichtungen: 
D) irorechnung der Staatskasse . s „ 17 232 C91. 20 782 741.13 
Restliche Girorecbnung . «su „ „ 5 186 292 154.80 
Aoten 0 ne dene Verpflichtungen. so vn so» 11 081 586.12 
Ange am Baar mE FE EL; Wahn Tal Top” Ze Sara ar er a a a 1 025 605 840.— 
Ser nee en 325742 645.08 


— PA T E R — 5" 


FRE ERRER |}: D Frage einer Zinssenkung 
der Privataktienbanken 


tas, 2 


Prozent zu senken. Eine Rückirage in War- 
ade gab. dass so ein Beschluss tatsächlich zu- 
gekommen sei. Es dürften sich jedoch Wider- 
Regen diese Massnahme geltend gemacht 
80 dass eine praktische Auswirkung 


Beschlusses noch nicht zn be- 
ten ist. 


N: 
. 
dh (ts ó 


Jahresbericht 


der Posener Handelskammer 


Im N der Posener Handelskammer ist der 
Nu ht dieser Institution für 1931 erschienen, 
Wente gezeichnetes Material enthält und somit als 


ide hlagehuch von Wert ist. Schon der erste Tell 
tel eig fangreichen Berichtes (307 Seiten), der die 
Nude t der Kammer im vergangenen Jahre be- 
* ist interessant, weil genau dargestellt ist, 
Ayla, Man sich zur Intervention entschlossen habe, 


N88 verschiedensten wirtschaftlichen Probleme 

unltten und geklärt werden, Und diese Probleme 

Xang gewiss keine besonderen Erscheinungen 

Sa sondern schweben auch heute 

Kamn terossant ist die Aulstellung der Aussagen 

wi er, die als Expertengutachten von Gerichten 
deren Behörden eingeholt wurden. 


e weite Tell bildet eine ausgezeichnete Dar- 
* e die Lage sämtlicher Industrie- und 
4 eige im Jahre 1931. Auch dieser Bericht 


Von Materlalzusammenstellung grossen Gegenwaris- 
de Ein Zoll-Informationsbuch 
ka 26. den gültigen Vorschriften (nach dem Stande 
When. Mai 1932) ist im Verlage der Kattowitzer 
On eng i Drukarnia Katolicka erschienen. Es ist 
utek Referenten der Zollabteilung der Kattowitzer 
Yen g und Handelskammer Ing. Rojewski be- 
wle worden, Das Buch berücksichtigt den neuen 
ah bis ħatürlich nicht. bringt aber die sicherlich 
u im Ende nächsten Jahres gültigen Abänderungen, 
Mi In Ren wärtigen Tarif vorgenommen sind, Ferner 
den W umlangreichen Nachschlagebuch enthalten 
1 für die Zollerleichterungen gewährt ar 
Wahr Bedingungen dafür und elne Aufstellung der 
knlaheyer te. Besonders zu begrüssen ist ein 
NN Isches Warenverzeichnis, das die Fragen 


Welche“ Positionen des Zolitarits für die einzelnen 
verpflichtend sind. 


Praschlussteil bildet eine kurze Darstellung über 
Is des Kompensationsverkehrs, 
Ein Exportverband 
der gesamten Textilindustrie ? 
Ro des Staatlichen Exportinstituts 


Wager ehn Jahren besteht in Lodz ein auf rein 
N jur undlage als G, m. b. H. gegründeter 
Re verband der polnischen Textil 


Tie, dem jedoch nur 31 grössere und grosse 
en der Baumwollindustrie ange 
At Alm an der Gewebeausfuhr besonders inter- 
nd. Seitdem aber in den lettzen Jahren die 


Ya, 


u „ von Konfektion einen immer grösseren 
(mn, 655 der polnischen Textilausiuhr ausmacht und 
Wa Kammgarnausfuhr nennenswerten 


SR Sntenammen hat, hält das Staatliche Export- 
diesen Verband für unzureichend, die Inter- 

N Vorder gesamton polnischen Textllexports wirksam 
1 as ns n. Das Institut strebt daher die Gründung 
ute Suen Exportverbandes der ge- 
ade. Textilindustrie, in dem die drei 
wet "bände der Lodzer Textilindustrie und noch 
tap entio das Kartell der Spinnerelen, die Kammgarn 
dun. der Trikotagen verband, die Vereinigung 
o) Andor skupffabriken und die Lodzer Industrie. und 
dts | y ammer vertreten sein sollen. Die Aufgaben 
2 50 Sandes sollen vor allem in Systematislerung 
di rar ährung von Preisrabatten auf 
er beitung zu Exportwaren bestimmte Halbiabri- 

` sger in der Ueberwachung der Ausschüttung 
N Mati Sfuhrprämien und endlich im Austausch von 
Seiten onen über die für die polnische Textilausfuhr 
NN Renan iremden Märkte bestehen. Aus Vertretern 
den wannten Organisationen Ist ein Ausschuss ge- 
den rien, der die Gründung des Verbandes vor- 


U 
. stärkte Kohlenausfuhr im Oktober 


Wer Oktober hat sich die polnische Kohlenausfuhr 
hi gehe eterösert, und zwar gegenüber dem Vormonat 
in die "Karen: iger als 100000 t auf 1 019 000 t. Damit 
We, ohlenausiuhr im Oktober den bisherigen dies- 
Aus, ekord auigesteilt, doch bleibt sie gegenüber 
im Oktober v. J. noch immer um etwa 


1 


Wir 
hetu prachten kürzlich die Meldung, dass das War- 
Kartell der polnischen Privataktien 
N Kr hätte, die Marimal-Debelzinsen won ff and, Emaillierwerke, dessen Grundvertrag am 31. 12. 


1 790 423 068.59 1 788 504 917.13 


30 Prozent zurück, Die seewärtigen Kohlenverschiiiun- 
gen beliefen sich im Oktober in Gdingen auf 450 000 t, 
in Danzig auf 370 000 t. 


Verlängerung des Eisenguss-Syndi. 
kats. Das im vergangenen Jahre in der Form einer 
ti, m. b. H. gegründete Syndikat der Eisengiessereien 


1932 ablaufen solite, Ist nunmehr für die Dauer von 
an weiteren Jahren bis zum 31. 12. 1934 verlängert 
worden. 


Der polnische Kartoffelmarkt 


Die für den Oktober erwartete Belebung des pol. 
nischen Kartoiielexports ist völlig ausge. 
blieben. Nach Frankreich wurden etwa 80 Wag- 
gons ausgeführt gegenüber etwa 1000 Waggons im 
gleichen Zeitabschnitt der Vorjahre. Nach Belgien 
sind auf dem Seewege 1240 t gegangen, d. s. kaum 
20 Prozent der im Vorjahre exportierten Menge. 
Andere Länder haben für polnische Kartofteln über- 
haupt kein Interesse gezeigt. Der Höchstpreis für 
Exportkartollein betrug 3 z? per dz ab Verladestation, 
wovon etwa 85—90 Prozent dem Produzenten zufallen. 
Für Saatkartofieln, für die das Interesse zeitweise 
stärker war, wurden bis zu 4,50 zł per dz ab Verlade- 
station erzielt. An der Posener Börse wurden Speise- 
kartoffeln Ende Oktober mit 2,20—2,50 zł per dz 
notiert, in Mittelpolen und den Ostwolewodschaiten 
gingen die Preise bis zu 2 zit herunter. Demgegen- 
über waren im Einzelhandel bedeutend höhere Preise 
zu verzeichnen, die zwischen 4 und 6 zt per de 
schwankten. 


Provisorisches Abkommen 
Deutschland— Schweiz 


Erhöhung der deutschen Einfuhr 
kontingente 


Nach einer Dauer von zwei Monaten sind- die 


deutsch-schweizerischen Besprechungen in Bern end- 3 


nch am 5. d. Mts, zum Abschluss gekommen. Das 
unterzeichnete Abkommen, über das schon kurz bè- 
richtet wurde, stellt jedoch nicht einen neuen Handels- 
verirag dar, Es ist vielmehr nur eine provisorische 
und kurziristige Notlösung getrollen worden, bei der 
einige besonders dringliche Fragen des deutsch- J 
schweizerischen Handelsverkehrs geregelt werden 
konnten. Der Abschluss eines definitiven Handels- 
vertrages kam Hir die deutsche Regierung schon des- 
halb nicht in Frage, weil die erste Voraussetzung 
dafür die Beseitigung des schweizerischen Kontingent» 
systems gewesen wäre, für die jedoch auf der Gegen- 
seite zur Zeit noch keine genügende Bereltschaft vor- 
handen ist. Da das Abkommen nur bis zum 31, März 
1933 läuft — allerdings mit der Aussicht aut stili- 
schweigende Weiterverlängerung —, ist die Möglich- 
keit zu neuen Verhandlungen gegeben, wenn die 
Voraussetzungen für einen definitiven Handeisvertrag 
in der Schweiz sich inzwischen bessern sollten. 


Märkte 


Getreide. Posen, 8. November. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty fr. Station 
Poznan. 

Weizen 


0 
g 
D 
p 
> 
peis 
Klee, weiß ——⸗K K *—*—2k 120.00 —160.00 
Gosamttendenz: ruhig. 
Roggen- und Weizenmehl rubig. 


Transaktionspreis e: 
Roggen 90 to 15.25 
Nate ee un see, 14.60 

ee RE, 14.40 


Richtpreise _ 
23 25 —24.25 


..n.00 rer 


R (1 ı e 2 % „ „6 14.80 —15.00 
Ma erste 68—69 kg soronne. 14.00-14.75 
Mahlgerste 64—66 kg Sasovo ye 13.50—14.00 
en s.onnre0s0n ren». 16,.00—17.50 
„ „„ e „„ 1480—14.75 
e e (65%) . 2 28.50-24.50 
Roggen mei (65%) 4 . 36.50-88.50 
elgenhisie PERLE 3333 9,00--10.00 
Weizenkleie (rab) .. . . „ „% ... 10.00-11.00 
Roggenkleie . .. 8.759. 00 
Raps „ 6 6 6 o o o „%% %% 88.00-88.00 
Winterrübsen coescososodos se. 300-400 
Viktorlaerbs en 21.0024. 00 
Folger erbsen . . 20.00-38.00 
8 ekartoffeln sestese ee 2.20—2.50 
Fabrikkartoffeln pro Kilo 9, ... 12.50 


Klee, rot 190.0014000 

Blauer Mohn 2929595395670 100.00--110.00 

Senf. nn... „„ „„ „„ „„ „„ 39.00—45.00 
Nach dem Urteil der Börse war die Tendenz für 

Roggen, Weizen, Hafer, Brau- und Mahlgerste, 
Transaktionen zu anderes Bedingungen: 

95 t, Weizen 140 t, Gerste 270 t, Hafer 60 t. 


Roggen 


anacıszeitung des Posener Tageblatts 


| — Mittwoch, 9. November 1932 


Getreide. Warschau, 7. November. Amts 
licher Bericht der Getreide-Warenbörse für 100 kg 
im Grosshandel, Paritüt Waggon Warschau: Roggen 
17.50-18.50. Weizen rot 27.80—28, Einheitsweizen 
26.50—27, Sammelweizen 2626.50, Elnheltshafer 17 
bis 17,50, Sammelhafer 16—16.50, Gerstengrütze 15.75 
bis 16.25, Braugerste 17—18, Felderbsen 24—26, 
Viktoriaerbsen 26-29, Winterraps 48—49, Leinsamen 
Hoproz. 38—40, Rotklee 125—140, bei Reinheit bis zu 
97 Proz, 130—145, Weissklee 110—140, bei Reinheit 
bis zu 97 Proz. 150—210, Speisekartoffeln 4—4.50, 
Weizenluxusmehl 45—50, Weizenmehl 40—45, ge- 
8 |benteltes Roggenmehl 27—29 gesiebtes 21—23, Roggen- 
schrotmehl 21-23, mittlere Weizenkleie 10—10. 50, 
Roggenkleie 9—9.50, Leinkuchen 21.50—22, Raps- 
kuchen 16.50—17, Sonnenblumenkuchen 17.50—18. 
Märktverlaui: ruhig. 


Getreide. Danzig, 7. November. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Gulden: Welzen weiss 5.15, 
Roggen zum Export 9.25, zum Konsum 9.55, Gerste 
felne 10.28—10.70, mittel 9.50—9.80, geringe 9—9. 30, 
Hater 8.75—9.25, Weizenkleie 6.40, Roggenkleie 6.15, 
Welzen-Schale 6.60, Viktoriaerbsen 12.7516, grüne 
Erbsen 17.50—21.50. 


Produktenbericht. Berlin, 7. November. 
Nach zeitwelse ruhigerem Vormittagsverkehr zeigte 
die Produktenbörse zu Beginn der neuen Woche ein 
ziemlich stetiges Bild. Der Wahlausgang wurde ver- 
schledentlich diskutiert, blieb aber auf die Preis- 
gestaltung ohne Eintluss; das Geschäft bewegte sich 
allerdings in ruhigen Bahnen, da man anscheinend 
erst die weltere Entwicklung abwarten will. Das 
Oliertenmaterlal von Inlandsbrotgetreide war keines- 
wegs dringlich, vereinzelt zeigte sich etwas Nach- 
frage, und die Sonnabendpreise waren im allgemeinen 
behauptet. Am Lieferungsınarkt waren sogar ver- 
schledentlich eine halbe Mark höhere Preise durch- 
zuholen, zumal die Staatliche Gesellschaft wieder als 
Käuter auftrat. Die heute zum erstenmal iu dieser 
Saison notierten Mai-Sichten wurden mit einem Aui- 
geld von 3 bzw. 2,50 RM. gegenüber März-Lieierung 
notiert, was unter Berücksichtigung der Kosten und 
des Qualitätsrisikos als ziemlich gering angesehen 
wird. Weizen- und Roggenmchle haben kleines Be- 
darisgeschält bei unveränderten Mihlenoiierten. Hafer 
und Gerste liegen ruhig, der Konsum disponiert nur 
vorsichtig, und die Preise waren lediglich gehalten. 


Posener Viehmarkt 


Posen, 8. November 1932, 


Auftrieb: Rinder 408 (darunter: Ochsen 
—, Bullen —, Kühe —) Schweine 2054 
Kälber 690, Schafe 170 Ziegen — Ferkel — 
Zusammer 3322. 


(Notierungen für 100 kg Lebendgewicht loco 
Viehmarkt Posen mit Handelsunkosten). 


Rinder 
Ochsen: 
a) 1 er, 
nicht e rab, 2 „„ „„ „„ „6 „„ 64—70 
b) ER 3 bis zu 
ahren ........n.:„a.n...... 54—60 
äl: ere „ %%% %% %% % Eee 46—50 
d mäßig genährte, -ansat aao amai 8642 
paa S e ästete 56—60 
vo. ausgemästete „.. i 
80 Mast bullen . Pe s N „„ „„ 48—52 
gut genährte, ältere 40—46 
Ei genährte . 2 84—40 
100 vollfleischige, ausgemästete „.. 60-68 
b) Mastkühe -......n.„.„.„m....„. 42—54 
c) vut FCC 30—38 
d) Ee Senährte . s s s. aa anne: 24—28 
5 Îifleischi ästet 
vo 5 ausgem © . 64—70 
85 r .. . 54—60 
Zu e “wn......:::e00n«0% 46—50 
Ae L 36—42 
a genährtes „rennen 36—42 
er genkhrtes „ 80-84 
Kal K 
a) 7 ausgemästete Kälber. 72—80 
b) Mastkälber 5952595925264 64—68 
c) gut 1 „2 2 „„ „„ „6 „„ „„ 56—60 
d) mäßig genährtesssesssressose 44—52 
Schafe: 
a) vollfleischige, ausgemästete 
Lämmer und jüngere Hammel, 64—68 
b) eaa, äl Hammel und 
utterschafe ..sesssoossoseos 44-50 
>) gut genährte „ % „„ „ „ „ „ „ „„ 0% „„ jery 
Martschweine: 
a rm ron m 55 120 bis 150 k ; 
Lebendge wicht . 104—108 
b) vo Ilfleise} von 100 bis 120 kg 
Lebeng dge cht ..........,.r.%“ 98—102 
2) voj * von 80 bis 100 kg 
„„er 90—96 
d) 5 e Schweine von mehr Dr engen: 
kg 62 256555522 „„6% „4166 a= 
e) — und späte Kasträte „.. 86—96 


i Bacon-Schwelne 


Marktverlaul: normal, 


Posener Börse 


Posen, 8. November. Es notlerten: proz. Konvert.- 
Anleihe 39.50 Q, Sproz. Obligationen der Stadt Posen 
1926 92 L. Sproz. Obligationen d. Stadt Posen 1927 
92 +, Sproz. Dollarbrieie der Pos, Landschalt 85 +, 
4proz. Konvert,.Piandbriete d. Pos. Landschalt +. 
4proz, N (Serie III) 48 G, 6proz. 
Roggenbrieie der Pos. Landschaft 11—10.50 G. Aproz. 
Prämlen-Invest.-Anleihe 95.80 G. Bank Polski 81 G. 
Tendenz: belebt. 


G = Nachfr., B Angebot, + = Geschäit, * = ohne Ums. 


Danziger Börse 


Danzig, 7. November. London Auszahlung 16.96 
bis 17, Ziotyuoten 87.60-57.71, Warschau Auszahlung 
57.57-87.68, New York Auszahlung 3.1324—-5.1426, 
en 206.49 206.91, Zürich 9999.20, Brüssel 
71.43—71.57. 


Sämtliche Börsen. und Marktnotierungen sind ohne | Verlag: 


Warschauer Börse 


Warschau, 7. November. Im Privathandel wird 
wezahlt: Dollar 8.90, Goldrubel 460—460.50, Tscher- 
wonez 0.265 Dollar, deutsche Mark 211.25, englischer 
Piund 29.45, österreichische Schilling 105. 


Eifiekten. 

Es notierten: 3proz, Prämien-Bauanleihe (S. I) 37.50, 
4proz. Prämien-Dollar-Ani. (S. III) 49.15—49,40, dproz 
Prämien-Invest.-Anl. 96.50, 5proz, Staatl. Konvert.-Anl. 
1924 40, 6proz. Dollar-Anl. 1919—1920 56.00, 7proz, 
Stabilisierungs-Anl. 1927 54.88—55.75-— 54.88, 


Bank Polski 84.00 (84.25), Lilpop 12.75 (12.75). 
denz: ruhig. 


Amtliche Devisenkurse 


Ten- 


7. 11 7. 1145 1 5 11. 

Cold Briet | Goid | Brief 
Amsterdam — — — == — 357.90 309.70] 358.05| 359.83 

Berlin 99222 p5 . — 

Brüssel = se u u u | 123.82] 124.44] 129.80] 12 4.51 
London 29.3 29.60] 29.22] 29.52 
Now York (Scboek) —— 8.898] 8.933) 8.892} 5.082 
Parr 34.92] 35.10] 34.9 | 35.14 
Prag = u u un u u 26.34] 26.46] 26.851 2647 

kalln- =e == s = = 45.48] 45.92) — — 

Stoskbolm = =» =e 155.47 157.92] — = 
Dansig um m m — — 173.32] 174.18 
rid 1171471723 [71.57 172.43 
Tendenz: uneinheitlich. London und Stockholm fester. = 

Berliner Börse 

Börsenstimmungsbild. Berlin, 8. Nov, 


Während das Geschäft an den Aktienmärkten weiter 
ziemlich ruhig war, die Kurse aber doch zum Teil 


Infolge stärker auftretender Materialknappheit bei 
Spezialwerten wie Gelsenkirchen, Gesfürel. Kunst- 
seideaktien und Schultheiss um 1-2 % Prozent an- 


zogen, setzte am Anlagemarkt schon zu Beginn der 
Börse sehr lebhafte Umsatztätigkeit ein. Die jeste 
Haltung der deutschen Bonds in New York und die 
ruhige Auinahme des Reichstagswahlergebnisses im 
In- und Auslande hatten für Anlagewerte bei der 
Kundschaft neue Käuie ausgelöst. Man taxiert Pfand- 
brieie und Kommunalobligationen bis zu 1 Prozent 
höher, auch bei den deutschen Anleihen gingen die 
Gewinne bis zu 1 Prozent, Reichsschuldbuchiorderun- 
gen wurden 1 Prozent höher gehandelt. Reichsbahn- 
vorzugsaktien gewannen nach einem Yıprozentigen 
Antangsgewinn ein weiteres % Prozent. Industrie- 
obligationen lagen bis zu 1% Prozent höher. Am Geid- 
markt blieb die Situation unverändert leicht. Tages- 
geld stellte sich auf 4%, vereinzelt auch aui 4% Pro- 
zent. Auch im Verlaufe konzentrierte sich das Inter- 
esse der Börse auf die Rentenmärkte, doch blieb die 
Tendenz für Aktien ebenfalls freundlich. Rhein. Braun- 
kohlen wurden nach anfänglicher Pius-Plusnotiz 5 Pro- 
zent über gestern festgesetzt. 


Eifektenkurse. 

8. 11. 7. 11. 8. 11.2. 1 
Fr. Krupp 77.20 0 Hse Gen. 97.59 97.90 
Mitteldt. Stahl | 65,87 2a Gebr. Jungh. 16.08 15.87 
Ver. Stablw. 54.00 52,50 Kali Chemie — 71.00 
Aceumulator | — — Kali Asch. 101.00 100.59 
Allg. Kunsts. | 57.75 | 36.50 Leopold Grube 31.50 31.00 
Allg. Elekt.-Ge, | 33,25 | 32,62 | Kleckner-W. jr ne 
Aschaffb. Zst. | — wis Lahmeyer 138.37 | 107.75 
Bayer. Motor, | 69.75 | 3950| Laurahütte 16.37 | 15.25 
Bemberg 58.25 5675| Mannesmann 53.62 | 52.75 
Berger 139,59 138.00] Mansf. Bergb. | 21,87 | 21.00 
Bi. Karlar. Ind, | — 48.75 Masch.-Untn. 37.87 | 37.37 
Braunk. u. Brk. 148. 00 úis Maximiliansh. EN 
Bekuls 108.12 194.25 Metallges. — — 
Bl. Masch.-Ban | 30.25 30.59 Niederls.Kohl.| — ss 
Buderus Eisen | 40.00 1 Oberkoks 41.00 — 
Charl. Wasser | 7450| 74.00 | Orenst.n.Kop.| 34.87 | 34.28 
Chem. Heyden | 44,50 | 4397| Phönix Bgbau | — 26.87 
Contin. Gummi 194.50 104.00 Polyphon = 414.03 
Contin. Linol. | 36.50 35.75 Rh. Braunkohl. | 165.75 | 161.75 
Daimler-Bens | 21.12 | 24.25 | Ah. Elkır.-W. | — — 
Disch.-Atlamt. | 95.00 9450| Rh. Stahlw. | 67.50] 66.50 
Dt.Con.-Gs.-D. | 51.30 9,50 | Rh. Wet. Elek. 73:25 | 70.27 
Dt. Erdöl-Ges. | 73.75 72.50 Rütgerswerke b 39.75 
Dt. Kabel. 28.50 23.00 Salzdetfurth 164.50 160.00 
Dt. Linol.-Wk. | 44.00 | 43.53 Schl. Bbg. u. Zk. 89.75 — 
Dt. Tel. u. Kab. | 44.50 44.00 Schl. El. u. G. B. 88. — 
Dt. Eisenhd. 20.12 20.00] Schub. a. Salz. 72.00 p 
Dortm. Union | — — Schuck. u. Co. 61.00 69.97 
Eintr. Br. * — Schulth. Patz. 6.25 57.37 
Eisenb. Verk. u Siem. u: Halske | |” 118.37 
El. 3 n — 3 Š zer wej 
El. W. os | — ” Thüring. Gas 7 
El. Lichtu. Kr. | 6490] 64.90 | Tietz, Leonh. 23 35 2 
I. G. Farben 86.25 88.25 Ver. Stable. n 
Feldmühle 61.12 | 60.59 Vogel Drabt 375 2 
Felten u. Guilt. | 54:00 | 53.75 Zellst. Verein 43.00 . 
Gelsonk. Bgw. | 33.25 | 38.59 do. Waldhof 52.50 — 
Gesfärel 20.00] 68.62) Bk. el. Werke 70.50 68.00 
Goldschmidt — — Bk. f. Brauind. 00 
Hbg. Eikt.-W. | 98,75] — Reichsbank 128.00 127.75 
Harbg. Gummi | — 25] Allg. L. u. Kr. 18. — 
Harpen. Ber. 78.30 74.75] Di. Reichs.-V. | 89:37 
Hoesch 36.50 Ta Hamb.-Am.-P. 17.92 17.00 
Holzmann 55, ansa > — 
Hotelbetr. a Otavi 17.82 | 15.87 
Ilse Bergbau Nordd. Lloyd | 18.00 


Ablös.-Scheld — — — 
Ablös.-Sehuld_ ohne 


: 0 . 
Amtliche Devisenkurse 
Iii 1,23% 


Geld Brief | Geld 
— | 2.517 | 2523 | 2.517 | 2,523 
res- 1293| 1280| 1380 
Now York m =» me un mu m | 4.208 | 4.217 | 4.208 | 4.217 
Arsterdamm av un „16.8 | 169.82 | 169.58 169.92 
Brüssel nu me m w u | 58.54 | 58.66 | 58.54 | 58,56 
-o mmm — — — — 
nme e 
— 2 ~- . — 058 
. 5 3940 | 21,56 | 2160- 
la wien 5.68. 5.646 531 5.646 
— 2222 | 41.96 | 41.88 | 41.86 
nm | 72.33 | 72.47 | 72.13 72.27 
nee 12,75 | 12,77 | 12.75 12.77 
Gele un nn u | 70.68 | 70.82 | 70.53 | 70.67 
Parie oa m ~ un eu m | 16,53 16.57 16.5 16,58 
Prag = m m un un u mu | 12.465 | 12,485 | 12.465 | 12.485 
m a m a | 51,13 | 51.293 | 81.15 9 81.31 
Sofia -~ ye m = s pa = | 3,057 3 3.057 3.063 
$ = m ———— f 3447 | 3453 | 34.45 | 34.51 
Stoekbolm nn =s 73.26 | 73.42 | 7298 | 73.12 
Vion u | 51,95 | 52.05 | 51.95 | 52.05 
Tallin == == a = — — — 1410,59 | 110.81 | 110.59 | 110,81 
Riga = «= as æ as ~ | c 7372| 25.88 | 78.72 | 79.88 


Ostdevisen, Berlin, 7. November. Auszahlung 
Posen 47.175—47.375, Auszahlung Warschau 47.175 bis 
47.375, Auszahlung Kattowitz 47.175—47,375; grosse 
polnische Noten 46.975—47.375. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 
— ——————— —— 
Verantwortlich für den politischen Teil: Alexander 
Jursch. Für Handel und Wirtschaft: Heinz 
Für die Teile aus Stadt und Land: Alfred Lonke. am 
den Briefkasten und Sport: Heinz Weber. Für den 
übrigen redaktionellen Teil: Alexander Jursch. Für deu 
Anzeigen- u Reklameteil: Hans Schw arz kopf. Druck und 
nn Sp. Akc., Drukarnia ! wydawnictwo. 
Samtlich in Posen, Zwierzyniecka 6. 


> 


> 


Poſener — 2 


Restaurant 


im „Polonia ‘-Gebäude 
ul. Grunwaldzka 18 — Tel. 79-55. 


Erstklassige Küche 


ö RAusser gewöhnliche Gelegenheit! 


Von heute bis 20 d. Mts. können Sie bei der Firma R. & C. 


Kaczmarek für wenig Geld eine Menge 


Ware einkaufen. — Die Preise für erstklassige Waren sind herabgesetzt u 
nicht glauben will, möge sich selbst überzeugen. 8 ie nirgends und niemals. Wer dies . g 
Wir empfehlen: a Ee een: . 
„ e von 880 gr Wollgeorge tte 3.50 is oomen- > 130, 
i — eolinei vn r morgen. 
Glatt 8 ee e eee 8 25 Wolchermellne 3.50 Täglich Münstlerkonzert und Dancing. 
5 nell, alle Farben. ` 95. Seidengeorgette 3.50 Mlubräume u. Tanzs dle zur Verfügung 
Bester Hemdenflan el 110% Stoffe für Damenmäntel. von 3.00 
Flanell für Morgenröcke.... 1.35, Seiden- Meteor 4.80 
Rosa Inlett, undurchlässig 1.65 Söhne hi von 3.50 
Hosendrillich, la Qual, ..,... . 3.75 M Kammgarnstoffe. ......... 12.00 
Kleiderstoffe, doppelt breit 1.20 Bielitzer Kammgarnstoffe von 22.000 A 
Cheviot f. Schulbekleid., 100cm 2.25 Kammgarn f. Herrenmäntel, 5.50., "ZUR STAATS: Ar | 
Wollpopeline „.....s2.... 2.40 , IS Schwarz. Eskimo für Paletots „ 9.50 DIE ech ENT 
rr Lassen Sie dieses äusserst günstige Angebot nicht unbeachtet! bi Ye ee" a RSA j 


R.i C. KACZMAREK, Poznań, 


ul, Nowa 53., 


Brillen, Hineiler, eee 
ja großer Auswahl, genau optisch der Gesichtsform angepaßt, empfiehlt 


Carl Wolkowitz 


27 Grudnia 9 Diplom-Optiker 27 Grudnia 9 
Absolvent der Hochschule für Optik in Jena 


Augenuntersuchungen mittels mehrerer auf 


streng wissenschaftlicher Grundlage konstruierter Apparate 


kostenlos. 


Aussergemöhnliche Gelegenheit!! 


(auch Damen) 
bei beſſ. Privatkundſch. 
in Poſenu Pommerellen 
eingeführt, für 2 prima 
Wohnungs⸗Neuheiten 
(Miniatur ⸗Reiſemuſter) 
bei guter Proviſion für 
dauernde, angenehme Tä⸗ 
tigkeit f. ausw. Fabrik. 
Angeb. m. Referenzen an 
H. Lichtenfeld, Katowice 

Kochanowſkiego 4. 


Loſe 


zur 1. Klaſſe der 26, ſtaatl. 
Klaſſenlotterie 
empfiehlt 


F. Rekoslewitz, 
Staatl. Kollektur 


in Rawicz 
Hauptgewinn 1000 000 zt. 


e e . 0) 0 ) 


BALL. 


bestehend aus: 


Theaterstück: 


Die Neuvermählten 
Schauspiel in zwei Aufzügen von Björnstjerne Björnson. 
Regie: Frau Lina Starke. 


© Gemilchter Chor Poznań 


Sonnabend, den 12. November, abends 8 Uhr, 
in den Räumen des Zoologischen Gartens, Feier des 


| 38. Stiftungsfestes 


Freunde und Gönner des Vereins herzlich willkommen. 


Gesangsvorträgen des Chores 
meister Herr stud. phil. Reinhard Nitz) 
Kegelstatt-Trio (Geige, Bratsche u. Klavier) 


Anschließend 


(Lieder- 


o. 
| 5 billige Nleidertage!! P Eintrittskarten 2 zł} ausschl. Steuer Be a 
vom 9. bis zum 15. November 1932. Draht-Matratzen Das Klavier wurde von der Firma B. Sommerfeld; Poznań, 
Wollkleider. Seidenkleider. Pan herren ul. 27 Grudnia 15 freundlichst zur Verfügung gestellt, 
Serie I. 21 39.— 2x4 Reih 
| Serie II. „ 49.2 Serie I. „ 58.— Se 
Serio Wen Serie . 08 bee ae Hebamme 
s wor — ruck- 
i Gute Stoffe — Moderne Facona 1 1 ee Ver pachten 


pro Stück: 20.—, 28. —, 30. — zi. 
Höchst elastisch, 


Kleinwächter 
erteilt Rat und Hilfe 
ul.Romana Szymańskiego 2 


I. Treppe links, 
(früher Wienerstraße 


von sofort unser 


alteingeführtes Säg ewerk 


mit neuen Maschinen. Prima Lage am wald 
und Chaussee. In Frage kommen nur Gel 


Prima Material, 
Ab Fabrik per Nachnahme. 
Gebrauchte werden repariert. 
Drahtgeflecht-Fabrik 
Alexander Maennel 


Bon Marche e Poznan 


Plac Wolności 1. 


Wie billig 
Schubert? O berhe mien. 


nach Maß find, 4 Sie 

r en nach · 
Ben 
Preisbei⸗ 
pielen: von 


Smoking⸗ 
Bberhemd von 4.90, 6.90, 
Sporthemde mit Krawatte 
fertig (Maſſenartikel) von 
3.25, weißes Taghemd von 
20, Rohneſſel von 2.50, 
a Kara von 4.90, Win⸗ 

einkleider weiß v. 2.40, 
Schlafanzüge aus Flanell⸗ G 
u. Seidenſtoffen, ſowie alle 
Wintertrikotagen für Herren, 
Damen und Kinder in allen 
Größen und ſehr großer 
Auswahl zu erniedrigten 

Preiſen empfiehlt 

Leinhaus und Wäſchefabrik 


J. Schubert 
vormals Weber 


ulica Wrocławska 3 
(früher Breslauerſtraße). 


Kartoffeln 
gute Speiſekartoffeln, weiße, 
franko Keller Poznan liefert 
E. Schmidtke, 
Swarzedz. 


3 12 


Aberſchriftswort (fett 20 

jedes weitere Wort STN 
Stellengeſuche pro wort 
Offertengebühr für diffrierte Anzeigen 50 


Damen- 


Mäntel 


Beſatzfelle jeglicher Art 
Damen: u. Herrenſtoffe, 
Seidenwaren, Baum⸗ 
wollſtoffe, Inletts, 
Tiſch⸗ und Bettwäfche, 
Gardinen 
in größter Auswahl 
zu billigſten Preiſen 


J. Aoſenkranz, 


Poznan 
Stary Rynek 62. 


Dampfmühle 
150 Btr. 125 gesleiſtung 
1930 erbaut, dengel 
eingerichtet, in vollem 
Betriebe, gleichzeitig gut⸗ 
gehende 
Bäckerei 
800 21 Monatsumſatz, ger 
teilt oder im Ganzen, 
preiswert zu verkaufen. 
Off. pmer 4178 an die 
Geſchſt. d. Zeitung. 


Scheeibmaich zif 

reibm .. e 
geſucht. Off. mit om 
angabe unter 4179 an 
die Geſchſt. d. Zeitung. 


„Staub“, Kommentar 
zum Handelsgeſetzbuch, 
5 Bände, neueſte Auf⸗ 
lage, verkauft für 220 21. 
Off. unter 4173 an die 
Geſchſt. d. Zeitung. 


Küchenmöbel 
und Dielengarnituren ver⸗ 
kauft billig Koniecki, Pias- 
kowa 3, am Gerberdamm 


lid 
» 
» 


Geſchliſfene Tees, 
kai A Likör- 


’ 
Cmielom-Botelien, 
rima Alpaka 
kauft man am billigſten nur 
direkt in der Porzellangroß⸗ 
handlug Wroniecka 2%, 
im Hofe. 


nn 

Gut und billig 
Herren- und Damenkon⸗ 
fektion, Pelze, Joppen, 
Hoſen kaufen Sie am 
günſtigſten nur bei Kon⸗ 
fekeja Mesta, Wroclaw- 
ſka 13. 


Studenten 
der Medizin! 9 Werke 
fürs Studium unentbehr⸗ 
lich, billig au verkaufen. 
Off. unter 4172 an die 
Geſchſt. d. Zeitung. 


Schuhe 
kauft man am billigſten 
bei Siwa 
ulica Szkolna 3. 


Versehledenes 


Handarbeiten !! 
Auf n und Billa, 
on un 
B a haih 8 
Stickgarne uſw. 
Neuheiten in Kiſſen, 
Decken etc. 
aufgezeichnet und fertig 


Firma Geſchw. Streich 
Gwarna 15. 


Angenehmen 

Aufenthalt empfiehlt 

Paryzanka“, 
Polwieſfka 30. Konzert. 


Pelze 


sind bedeutend billiger 
geworden! 
Persianer, Bisam, Foh- 
len u. a. fertig u. nach 
Mass, sowie Saisonneu- 
heiten in Besatzfellen 
verkauft billigst 
Spezial- Pelzgeschäft 


. Plocki 
Poznań, Kramarska 1 
Kürschnereiwerkstatt. 
‚Reparaturen fachge- 
mäss und billig. 
Engros! Detail! 


Leder», 
Kamelhaar⸗ Balata. Hanf» 
Treibriemen 
Gummi, Spirale u. Hanf- 
Schläuche, Klingeritplatten, a 


Flanſchen und Manloch⸗ 
dichtungen, Stopfbuchſen⸗ 
packungen, Putzwolle, 
Maſchinenble, . 
empfiehlt 


SKLADNICA 
Pozn. Spółki Okowicianej 
Spółdzielnia z ogr. odp. 
Techniſche Artikel 
POE N AN 
AlejeMarcinkowskiego20 


Pelzwerkſtätte 
Ausführung ſämtlicher Pelz⸗ 
arbeiten nach neueſten 
Modellen. Solide Facharbeit. 
Poznan, Nowy Rynek 5 


Morskie Oko 


Reſtaurant 


Weinabteilung 
Gemütlicher 1 k 
bei l Preiſen 


J. Magner 
ul. Miynſka 3. 


Nowy Tomysl-W. 5. 


Kleine Anzeigen 


eee 
„Sumy“, 5 27 Grudnia 15. 


Unterricht Ẹ 


Franzöſiſch 
Für abrigos Mädchen 
wird zur Einführung in 
AA franzöſiſche Sprache 

leichtfaßlicher Me⸗ 
100 e, geeignete Perſön⸗ 
lichkeit geſucht. Angebote 
mit Preisangabe unter 
4177 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Vermietungen 


In Kreisſtadt größeres 
Geſchäftslokal 
mit Wohnung, in beſter 
Geihäitlage (a. Markt), 

Januar 1933 zu 
ae Nähere Aus⸗ 
kunft erteilt: Verband 
für Handel u. Gewerbe 
Poznan, Zwierzyniecka 8 
— — e e 


4+ AE aen eng re 
ohne Bad an fieren 
Mieter für 100 21 morat- 
lich zu vermieten. 


Scharf, 
ul. Marſz. Focha 144. 


3,0 Jimmermohnung 
ſofort vom Wirt geſucht. 
Offerten nur mit Preis 
unter 4078 an die Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 


mm 
(Elektriſch, ain Wechſelſrom 
angenehm), direkt vom Wirt 
in der Oberſtadt Te mieten 
geſucht. Off. u. T. P. 100 |1 
an die Geſchſt. % Zeitung. 


in Pozna im Zentrum 
2. Haus v. Pl. Sw. Krzyski 
(früher Petriplatz). 


leute Off. u. „Sägewerk“ an Agencja Bi 
klamy Prasowej, Bydgoszez, Dworcowa 


| Geldmarkt | 


6.000 zł 
werden zur I. Stelle auf 
ein Molkereigrundſtück im 
Werte von 50 000 zt zum 
1. Januar 1933 geſucht. 
Zinſen nach Vereinba⸗ 
rung. Späterer Kauf 
oder Einheirat f. Herren 
über 40 Jahren nicht aus⸗ 
geſchloſſen. Angeb. unt. 
4163 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


ge 
jährig, gelb geſtrömt, 
Preis 40 zt, verkaufe. 
Poznan, Oſtroroga 10, 
men 3—6 Uhr. 


Mädchen 
v. Lande, kath., welches 
nähen verſteht u. ſchon 
auf einem Gute tätig war, 
ſucht Stellung v. 15. No⸗ 
vember oder ſpäter als 
Stuben⸗ oder Kinder⸗ 
mädchen auf einem Gute 
in der Provinz Poſen. 
Off. unter 4176 an die 
Geſchſt. d. Zeitung. 


Gutsſekretärin 
mit mehrjähriger Praxis 
ſucht Stellung von ſofort 
oder 1. Januar 1933. 
Gefl. Off. unter 4175 an 
die Geſchſt. d. Zeitung. 


Landw⸗Tochter 
Fast, 18 Jahre, ſucht Stel⸗ 

ung. Off. u. 4166 an die 
Geſchäftsſt d. Zeitung erb. 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


Chiffeebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt. 


Stütze 
der Hausfrau. mit gutem 
Kochen, Glanzplätten und 
allen Hausarbeiten ver⸗ 
traut. ſucht Stellung. Off. 


u. 4180 a. d. Geſchſt. f Zeitg. 
Krankenpflegerin 
dipl., empfiehlt ſich zur 
Pflege, rn in Heil⸗ 
8 Offerten unt. 


4103 a. b. Gejchit. d. Bta. 
Malermeiſter 

mit zwei Lehrlingen ſucht 

Beſchäftigung. Off. unter 

4161 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


© — he 
neidergeſelle 
i e 
Stanislaw Krzyſztofiak, 
Lipka Mata, 
poczta Stary Tomysl, 
pow. Nowy Tompsl. 


Junger 
N ann 
militärfrei, ſucht ſofort 


Stellung bei beſcheidenen 
Anſprüchen. Off. unter 
4174 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


nene Stellen W 


Per ſofort ſuche eine 

jüdiſche 
Verkäuferin 
für mein Manufakturen⸗ 
warengeſchäft, der deut⸗ 
ſchen u. poln. Sprache in 
Wort u. Schrift mächtig, 
dieſelbe muß auch firm 
im Fe = ſein. 
Bloch, Körnik. 


Mädchen 
für alles per 15. Novem- 
ber ſucht Firma „Gumy“ 
27. Grudnia 15. 


Geſucht zum Antritt 1 
1. Januar 1933 ein 
ger, unverheiratete 
Forſtbeamtet 10 
zum Jagd- und Of 
ſchutz. Bedingung gi 
Referenzen. 
von Wentzelſcht 
Gütervermaltutiiy 
Rarna, poczta Chobe! 


il 
Junger Dame bietet. 
Gelegenheit zur 


Einheirat 1 
in Wirtſchaft 100 Mo 
12—15 000 21 Bert it 
erwünſcht. Offert. u 


4171 a. d. Geſchſt. d., 


Wer wird 7 
meine Fran mi 


Bin 1,80 groß, nato 
Erſcheinung, gejund, niath 
aus höh. Beamter 
Mitte 20, Geflügel 
beſitzer, ſuche liebe; 


I 


M 


del aus gutem Hau 4 
Barvermögen fennt" 
lernen. Diskr. gugel 
Anonym zwecklos. 
m. Bild unter 41 git 
die Geſchſt. 
erbeten. 


dieſer 


12 1 Armban gef, 
von 15 l mit ws 
empfehlt Ch witk Oin 

Poznań, Sw. Ma arci" 


